








Saimlung
Von

Hundert
und vier und dreißig

ſowol

alten als neuen
Bagſerl. RKonigl. Churfurſtl. Pabſtl.

und Erzbiſchoflichen
theils ſebr ſelten und unvolſtandig

theils noch niemals beſchriebenen

und recenſirten

Species Thalern,
den Münzfreunden zum Beſten

an das Licht geſtellet.
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Zur Nachricht.
Jlachdeme man bereits zu Anfang des 1764. Jaret ange

fangen, an dieſer Thalerſamlung zu arbeiten, unb ſel—
bige dtr Preſſt zu ubergeben, auch nach und nach wol mehr
denn 1500. Stuck dergleichen Thaler hatte liefern konnen, ſo
wurde dieſes rumliche und von allen Thalerſannern ſchon ſthn
lichſt gewunſchte Unternehmen, durch die erfreuliche Nach
richt unterbrochen, welche der Kaiſerliche Faetor in Nurn
berg Herr Bauer, in ſeinen Münmeuigkeiten kundmachte:
daß nemlich der Herr Hofrath Madai in Halle an einer Ver
merung des Lilienthaliſchen Thalercabinets arbeite, und man
die Ausgabe hiervon demnachſtens zu gewarten hatte. Es iſt
dieſes auch endlich zum Vergnugen aller Munzliebhaber ge

ſchehen. Jnzwiſchen hat man gleichwol um fo weniger Be
denken tragen wollen, dieſe bereits abgedruckte Boögen ganz zu
vrrwerfen und zu Maculatur zu machen ie mehr man bzreits
uberreuget worden, daß ſowol verſchiedene darin befindliche,
und weder in dem erſten noch zweyten Theil der Madaiſchen
Ausgabe angezeigte Thaler, alt die beygefügte manigfaltigtu
biſtoriſch- genealogiſchen und andere Anmerkungen ſich gleich-
wol den Brifall der Leſer zu erwerben vermogend geweſen.



J.

Romiſch-Kayſerliche.

A XI. &omn. iirERA. AVG. ARCHIDUX.
M

V dieſes Kayſers.
a Caki. Das rechtsſtehende Bruſtbild

iſt. mein. Leib. und. er. nam. den. Relch. und.
danket. un. gab. in. und ſprach. trincken. ale.
da. Das heilige Abendmal vorſtellend.

Jſt ein ungemein rarer Dickthaler dieſes Kayſert in
Fabers Entwurf einer numismatiſchen Kanntnis der
Zurdpaiſchen Staaten  patz 1. u. 5. aufgeieichnet.

2.

MAXIMILIANVS vprer GRA. ROMANoRV.
REx, sur. AVG. Det KRapnſer auf einen Gothi—
ſchen Thron fitzend, mnit der Crone auf dem
Haupt, Scepter und Reichsapfel in Handen
haltend. R. Der einkopfigte Reichsadler in
deſſen Bruſt das Oeſterreichſ. und Burgundi.

ſche



2 Fortgeſetzter Lilienthal.
ſche Wappen. rene MENSVRAM Er BESPICE
FINEM. M. CCCC. LXXXVII.

Jſt ein extra rarer und nirgends recenſirter Thaler.

3.MAXIMILIANVS DEr GRA. ROM. Ir.
sEMp. AVG. ARCEMVX Avsrair. Der Kayſer
geharniſcht und gekront auf einem ganz gehar—
niſchten Pferde ſitzend, in det rechten Hand
eine Fahne haltend, worinnen der Reichsad—
ler. Auf der Chaberaque iſt unten am Saum
zu leſen: narr Mas N ALLEN DinG. VUnter
dem Pferde iſt die Jarzal: 1509. R.
ervxIvmqoq. EVROPE. rROVINCIAR. BEX. Er.
rkmcErs. rorrurissin. Unter dieſer Um—
ſchrifft ſind 19. Wappenſchilde in einen. Circul
geſezt. Jnwendig iſt der gekronte Reichsadler
in einem Schilde, mit der Ordenskette des
goldnen Vlieſſes umgeben, und wiederum
mit 7. Wappen-Schildgen umſetzt.

Jſt ein Doppelthaler dieſes Kayſers, welcher fur ſehr
rar gehalten wird, wiewohl man von demſelben in
verſchiedenen Mü—nzverrtichnuſſen Nachricht findet.
Z. E. Jacobs Samlung verſchiedener merkwur
diger, rarer, und anderer Thaler. p. a. n. 4. Lu-
ckius fol. 17. Schlegel B. N. p. 293. Faber. p. 2
n. 8. Loehler Munzbiſuſt. T. XVIII. p. 189. Aus
erleſene Samlung von mehr als 2000. Stuck al
ter und ſehr rarer Thaler, welche 1759. in Ber
lin loßgeſchlagen worden. Sect. 11. p. 17. n 1u. a.

Ein



Erſtes Hundert. 3
Ein ſchatzbarer Freund beſitzet iwey dergleichen Stu

cke, auf deren einem die Jahrial weggelaſſen. Was

die Worte: IaLT MAs IN ALLEN DING anbe—
langt, ſo zeigen ſelbige des Kayſers Wahlſpruch an,
welchen derſelbe von ſeinem Vater Kayſer Friederich lil.

wegen des Ordens der Blumentopfe, oder der Mua—
ſigkeit angenommen, und gleichfalls getragen. Kohl

Munzbel. T. XXII. St. 29. P. 225. Man erin
nert ſich auch ein dergleichen Stuck in Gold geſehen
iu haben.

4.
MAXI. xOom. moerrRA. AVG. aRCEIDvx

cani. Des Kanyſers rechtsſehendes Profil im
Baret und Ordenskette. Wie Lil. n. 7. R.
PLuURIUM EVROP. PVINCIA. REX. ET. PRIN-
cer, vo. Funf Wappen, wovon die obern
drey mit Herzogl. Huten bedeckt ſind, das
Carnthiſche aber in der Mitte am groſſeſten iſt.

Unten die Jahrzal 15 18.
Gehr rar.

5.
MAXI. xonm. id. ARCH. DV. AVsT. ET. po.

rrk. ocer. oxki. Bruſthild im Baret und her
melinen Mantel mit der Ordenskette, R. Jſt
der neniliche wie Lilienthal n. 9.

Gleichfalls ſebr rar.

V. 6. Gnabrn RAROLUS. prEk V. xo.
RAisER. waRT GEBORN. In. 1500. Der Kay-
ſer in volliger Statur und Kayſerl, Ornat,

A2 ge



4 Lortgeſetzter Lilienthal.
gekront, mit Schwerdt und Reichsapfel in
Handen, auf einen Thron ſitzend. K. junsus
CHRISTVS AIN KyYNIG iNn HIMMEI, UND DER ER-
DEN. 1550. Das Bildnis Chriſti in der Dor—
nenkron und Mantel mit Scepter und Reichs—
apfel, auf einen zierlichen Thron.

Jſt eine rare Medaillen-fürmige Munre dieſes Kayſers
an Gewicht und Silber juſt 1. Thlr. und verdienet
gar wohl in einem TChaler-Cabinet aufbehalten zu
werden, zumal man von dieſem Kayſer ſehr wenige

in Teutſchland gepragte Munzen findet.

7.
Ein graßlicher und rarer Zwitterthaler die

ſes Kayſers, ohne Zweifel von unverſtandigen

Betrugern gemacht. R. CAROLVUS. V.
ROdA. intr. SEMP. AVGVsT. Das gegen die lin-
ke Seite gekehrte, gekronte und geharniſchte
Bruſtbild bis an den halben Leib, welches in
der rechten Hand den zuruckgebeugten Scepter
fuhret, und mit der linken Hand das angegur—

tete ſehr hervorragende Schwerdt anfaſſet. R.
Das mit 3. Helmen bedekte Churfurſtl. Sach—
ſiſche Wappen von dreyzehen Feldern, mit der

Umſchrifft: akCumaRsCnaAL Er. ELEC. Die
Buchſtaben ſind alle unformlich und die elende—

ſte Stumperarbeit.
oehler Munzbel. T. XIX, n. h. p. 57-
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8.

RVDOLPRVS II. KRom. Ip. sE. A.
Erhabenes und geharniſchtes Bruſtbild, in blo—
ſen Haupt und Spaniſchen Kragen, unten:
P., H. F. R. AxkcHrRIDuX. AVv. D. BUR. ZC.
Ein gegen die Wolken auffliegender Adler, den
Scepter und Schwerdt in beyden Krallen
haltend, zwiſchen denſelbigen der Reichsapfel.

Koehler Munzbel. T. XxvIii. p. 190. n. 19.

9.

FERDINANDoO II. vD. G. R. 1. s. A.
G. H. B. REGI. C. HOMAG. PRAEST. 13. JuLII.
1620. belorbertes Bruſtbild im Kragen und
Ordenskette des goldnen Vlieſſes. R. vrva
Avr tonrva. Eine Meerenge wo gegen die
offene See zu, ein kleines Schiff ſegelt. Zur
Rechten ein Fels worauf neben einer Krone und
dabey liegenden Seepter ein zum Flug fertiger
Adler, gegen uber zeiget ſich ein Schloß und
auf deſſen Felſengrund 2. Kronen nebſt 2. Sce

ptern.
Jſt ein ſehr rarer kleiner Dickthaler.

10.
FERDINANDVsS II. D. G. ROMt. iip. s.

A. GER. HVN. E. BO. REX. 1621. Des Kaqh
ſers gekrontes Bruſtbild mit umhangenden gro
ſen aufſteigenden Kragen. R. AkCRI-AVSTRIÆ.

ET. CARINTHIX DVX BVRGVXN. ZC. 1620.

Az Der



6 Fortgeſetzter Lilienthal.
Der doppelte gekronte Adler den Wappenſchild
auf der Bruſt, und in der rechten das Schwerdt
in der linken den Seepter haltend, mit um—
hangender Kette des goldenen Vlieſſes. Unten
iſt abermals ein kleines Wappenſchildlein.

Jſt ein ſehr ſeltener Zwitterthaler und wie die doppelte
Jahrzal augenſcheinlich lehret von 2. diverſen Stem

peln gepraget. Wie denn auch im Original der Avers
von 1621. den Revers von 1620. weit an Schonheit
ubertrifft und gar nicht ſo abgenuit als dieſer aut-

ſiehtt.

11.

FERDINANDVS: II: o: G: RO: ii:s: Avn: GrR: nvn: zonrot: RExX: Des
Kanyſers furtreflicih Bruſtbild mit belor.
beerten Haupte, im großen ſteiffen Kra—
gen und umhabenden koſtbarn Habit. Jn der
Rechten den Scepter in der Linken den Reichs—

apfel haltend. R. akcnwer Avsr: pvx:
BVR: MaR: LVC: Ao: sir.: DVX: MaR: L.
Die Stadt Wien, woruber der doppelte ge—
kronte Adler ſich zeiget, unter derſelben erſchei—

net der Kayſer zu Pferde, den ein Jager mit
einer Kuppel Hunde folgt. 1626.

Jſt ein ſehr rarer und prachtiger Thaler dieſes Kayſert,
der ein beſonderer Liebbaber der Jagd war, und ohne
Zweifel zum Andenken dieſes Vergnugens geſchlagenz
weßwegen man denſelben auch den Jagdtbaler nennet.

FER-
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12.

FERDINAND IV. nvxoG. ErT. BOH. REX.
CoOROoN. iN. REGEM ROMANORVDI. XVIII. JuMNii

MD CILiII. R. Ein zwiſchen 2. Palm
zweigen ſtehender Scepter, woruber das ſtrah—
lende Aug GOttes in Wolken, mitten auf ei—
nen fliegenden Zettel: vko oro er rorvro.

Jſt ein rarer Kronungethaler des Romiſchen Konigt
Ferdinandi IV. Kayſers Ferdinandi III. Sohn.
Welcher nach vorhergegangener Wahl den 8. 18.
Jun. zum Romiſchen Konig gekronet worden, aber
das Kayſertum nicht erlanzet, ſondern noch vor ſei—
nen Herrn Vater in der ſchonſten Blute ſeiner
Jahre, den 9. Julii ſt. n. 1654. an den Blattern
verſtorben.

13.
LEOPOLDVS: D: G: kRon: mp:stE.

A. G. H. B. RRx. Das geharniſchte Bruſtbild
mit belorbeerten Haupt und umhangender Or—

denskette des goldnen Vlieſſes. R. akCni-
DVX. AVsT. DVX. BV. COM. ryvRoris. Der
ausgebreitete tyroliſche gekronte rothe Adler,
mit halben goldenen, oben dreyblattrigten Zir—

keln in den Flugeln.
So haufig die mit dem doppelten Reichsadler von ver—

ſchiedenen Jahren gepragte Thaler dieſes Kayſers zum
Vorſchein kommen, ſo gibt es doch auch Munten von

demſelben, die man nicht taglich ſiehet, und mag wol
unter ſelbigen gegenwartiges Stuck, welches ein
Doppelthaler iſt, das rareſte ſeyn. Siehe Samm,

A4 lung



8 Lortgeſetzter Lilienthal.
lung rarer, und merkwurdiger Gold und Silber
Munzen. 1751. p. 83. n. XXXXII.

14.
IOSEPRVS. D. G. RO. iIP. S. A. GER. HV:

wo: Rxx. Dieſes Kanſers geharniſchtes Bruſtbild
in groſſer Perucke mit umgeſchlagenen Gewand
und anhangenden Orden des goldnen Vlieſſes.
R. ARCERIDVX. AVvs TRIÆ. DVX. BVR. COM. TYROL.

1710. Der gekronte doppelte Reichsadler, in
der Rechten das Schwerdt in der linken den
Seepter haltend. Auf der Bruſt ſiehet man
das getheilte Oeſterreichiſch- und Burgundiſche
Wappen in einem herzformigen Schilde, mit
dem Herzogl. Huthe bedekt und der Kette des
goldnen Vlieſſes umgeben.

Jſt ohne Zweifel ein Burgundiſcher Thaler dieſes Kavy
ſers, welches um ſo chender zu glauben, dader Reicht
apfel weggelaſſen, derſelbe auch ganz flach und von
den ubrigen ordinairen Thalern dieſes Kayſers in vie
len unterſchieden iſt.

15.
josrevs o: G6: kon: mr: se:

Av: G: RV. Bo. kEx. Des Kauſers belor—
bert und geharniſchtes Bruſtbilb. R. aRn-
CHIDVX: AVsT: DVX: RVR: CON: TVKO-
Lis. Der gekronte einfache Adler mit einem
Kranz von Oelzweigen uber dem Haupt.

Jſt ein ſeltener Doppelthaler. Faber. p. 44. n, 179.

16.
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16.

CAR.olus vii. D. R.omanorum J.mpe-
rator S.emper A.uguſtus Grx. maniae. er
zon.emiae Rxx. Das geharniſchte Bruſtbild
des mit einem Lorbeerkranz gekronten Kayſers,
von der rechten Geſichts Seite, mit der Or—
denskette des goldnen Vlieſſes und umgeſchla—

genen Gewand. R. Der fortgeſetzte Titul
wird von der rechten Seite alſo geleſen:
vrxæ: iusque. BAV: ariae. er. rar: atinatus.
suvb: erioris. dux. Con: es rar: atinatus.
x: eni. akcEnI: D:. ux. ausr: riae. s: acri.
x omani. J.mperii 1. lector. 1. andgravius.
L. euchtenbergae. Der mit der Kayſerkrone
bedekte zwenkopfigte Reichsadler, welcher das mit

dem Churhute gezierte Churfurſtl. Bayriſche
Wappen auf der Bruſt, Schwerdt und See—
pter in der rechten und den Reichsapfel in der
linken Klaue fuhret. Um das Wappen hangen

dle Ketten von den beyden Ritter-Orden des
goldnen Vlieſſes und des Churbayriſchen St.
Georgii, Defenſorum immaculatae con-
ceptionis Beatae Mariae Virginis. Zwi—
ſchen den Adlers Flugeln ſtehet die Jahrzahl

1743.
Wem die fatalen Umſtande bekant, in welchen ſich

dieſer Kapſer faſt wahrend ſeiner gamien Regierung
befunden, der wird gar nicht aweifeln konnen, daß
dieſer Chaler mit unter die ſeltenſten gebore. Denn

As au



10 Fortgeſetzter Lilienthal.
zu geſchweige daß deſſen kurre Regieruug denſelben
ſchon rar genug machet, ſo vermehret deſſen Selten
beit noch mehr, der bey den faſt aller ſeiner Lande
beraubten Kayſer eingeriſſene Geldmangel. Rohler
vermuthet iwar Munzbeluſt. T: XIX. p. 298. ſeq.
daß derſelbe aus den verſchiedenen Geldſorten gepra
get worden, welche bey Berahiung der von den Reiche
ſtanden demKayſer verwilligten zo. Romermonathe ein

gelauffen, alleine die Zeit wird ſchwerlich rugelaffen
baben ſelbige umzuprugen. Wie man denn auch nur
dieſen einigen Stempel aufieigen kan, von welchen

—wiie man gewiß verſichern will nur eine ſehr geringe
Anzabl geſchlagen worden, die ſich auch bereits der
maſſen vergriffen, daß man ſchon lange gerne 1o. und
mehr Thaler vor ein wohl conſervirtes Original ge—

geben.

17.
FRANC.iscus. D. G. R. I. s. A. G. x.

MER ROo. B A. U. D. Das belorbeerte
Bruſtbild mit umhangender goldner Vließkette.

R. Der Reichsadler in deſſen Bruſt das ge
kronte Lothringl. und Florentiniſche Wappen.

m re ponine srrxAvI. 1746. Randſchrifft:
rRO DLO ET IMEFERIO.Jſt mit geringen Veranderungen faſt von lallen folgenden

Jabren zu ſehen.

18.FRANC.iscus. D. G. R. omanorum. 1. m-
perator. s.emper. A.uguſtus, Gr. rmaniae.
JFR. oſolvmarum x. ex. 1o. tharingiae. B. a-
ri. u.agnus. n.etruriae. dux. Das rechts-
ſehende Bruſtbild Jhro glorreicheſt regierenden

E—



Erſtes Hundert. 11
Romiſch Kayſerlichen Maieſtat, mit umge—
ſchlagenen Gewand, umhangender Ordensket-
te des goldnen Vlieſſes und belorberten Haupte.
Unten iſt der Name des beruhmten Munzgra—
veurs J. L. Oexlein F. zu leſen. R. Der
zweykopfigte mit der Kayſerkrone bedekte
Reichsadler in der Rechten das Schwerdt in
der Linken den Seepter haltend. Auf der
Vruſt befindet ſich der groſſe Kayſerl. gekronte

Wappenſchild mit umhangender Vließkette.
Umſchr. 10 EINE FERINE MARCKT. 1760. Unten
im Abſchnitt: 1xcn vmoice, und zwiſchen den
Buchſtaben S.S. und J. M. F. in einer beſon—
dern Einfaſſung der Buchſtabe (N).

Obgleich der Buchſtabe N. anztiget, daß dieſer Thaler
eigentlich zu Nurnberg gepraget worden, ſo gehoret
doch ſelbiger mit unter die Kayſerlichen, indeie die
Pragung deſſelben auf allerhochſten Kayſerlichen Be

fehl geſchehen. Selbiger iſt aus denen im vorigen
Kriege in den Brandenburgiſchen Landen erhobenen
Contributionsegeldern entſtanden, und machet ſich der
malen ſchon zienlich rar, wird aber noch ſeltener wer
den, da die Stempel auf allerhochſten Befehl nach
Wien eingeliefert worden. Die Worte: Lege vin-
dice, ſollen ſo viel ameigen: daß dieſer Thaler nach
den Reichs-Conventions Fuß ausgepragt worden.

M.aria THERESIA. D. G. ROMaNoRVM
ldtx. eratrix GE. rmaniae nu. ngariae Bo. he.

miae
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miae xxG. ina. Das gegen die linke Seite
gekehrte Bruſtbild. R. ARCRID. ux Ausr.
Dux. BVRG. CoM. TvR. 1746.

Iſt der einige iThaler den man von einer Romiſchen
Kayſerin aufweiſen kan. Rohlers Munzbel. T.
XViiI. St. 37. p. 289. Gibt dergleichen auch von

folgenden Jahren.

II.

Ruſſiſch-Kayſerliche.

20.
DETR. II. m. oſche. u. ĩloſti. unr. erator.

Jj.saAmMopEksCcu. ez. BsE. Rvs. iski. Auf

deutſch: Peter der Dritte, von GOttes
Gnaden Rayſer und Selbſthalter al—
ler Reuſſen. Das gegen die linke Seite ge—
kehrte geharniſchte Bruſtbild des Kayſers, mit
einem uber die rechte Schulter herabhangen-

den Ordensbande und Preußiſchen Haarzopf.
Die unten ſtehende Buchſtaben bedeuten:
S.aint P.ieter B.urg. R. Der ruſſiſche mit
drey Kronen gekronte zweykopfigte Adler, wel—

cher in der rechten Klaue den Scepter und in
der linken den Reichsapfel halt. Auf der
Bruſt des Adlers ſtehet ein Schild mit dem
Ritter St. Georg wie er den Lindwurm durch

ſticht
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ſticht, und um den Schild hanget die prachtige
Kette des St. Andreas Ordens. Die Um—
ſchrift iſt Ruſſiſch, und heiſſet: aonETa RuBI
A. B. 1762. D. i. Rubelmunze imJahr 1762
Neben dem Abler ſtehen die 2. Buchſtaben:
E. K. Randſchrift: s. rerrxBvEGuoKxaGo
oneruaGo Dnuoxa. d. i. St. Petersburger
Munzhof.

Jſt ein hauptrarer Rubel des den 9. Jul. 762. vom Thron
geſtoſſenen und den 17. Ej. im Gefangnis zwar ver
ſtorbenen, den Namen und Ruhm nach aber unſterblie
chen Ruſſiſchen Kayſers und Herzogai au Holſftein
Gottorp Peters 1I1. Es giebt auch dergleichen Ru
bels ohne Randſchrifft, welche aber gegen dieſen in
gar keine Confideration kommen, da ſelbige in Deutſch
land hauffig nachgepragt worden, und allenthalben zu

ſehen. Wobingegen jener als ein rechtes Kleinod in

der Suite der Ruſſiſchen Kayſer anuſehen, und wohl
ſchon fur ao. und mehr Gulden beiahlt worden. Jn
des Serrn Profeſſor Joachims neuerofneten Munz
Cabinet T. Il. Tab. XXXIX. iſt diefer Rubel ſehr
ſauber im Kupfer zu ſehen. Durch die Gutigkeit ei
nes Munifreundes iſt uns eine Abſchrifft noch von ei—

ner Dritten und ohne Zweifel rareſten Sorte von
Rubeln dieſes bedaurenswurdigen Kayſers zu Handen

gekommen. Gelbige unterſcheidet ſich von den hier
beſchriebenen dardurch, daß unter den Arm des Bruſt
bildes die Buchſtaben d1. d1. A. befindllch, welche

obne Zweifel die Munie zu Moſeau bedeuten mogen,

und die Randſchrifft beiſſet: UONETNAGO DBO-
RaA MOSKORSKOTO. Vobey uugleich angereiget
wird, daß der Stempel bieriu unvergleichlich geſchnit.

ten
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ten, und die Avers Seite obigen beſonders weit an

Zierlichkeit ubertreffe.

21.z. KATERINA ur. 1.sSaMoDERsCE. xo.
siisk. Das rechtsſehende. Bruſtbild im Profil.
Unter den Arm S. P. B. R. Der doppelt gekronte
Reichsadler mit dem Ritter St. Georg auf der
Bruſt. uonera RvBal. i762. Randſchrifft:
S. PETERBIRGIHOKAGO MONETNAGO DBORA.

Jſt der erſte und ſeltenſte Rubel, dieſer nach den Tod
ibres Manns ſich auf den Thron geſchwungenen Kay
ſeriu. Auch vom Jahr 1763. und 64.

III.

Königlich Spaniſche.

22.Pul.ippus Rex. vxc. u.edio a. an. i. pvx.
geharniſcht Bruſibils n bloſen Häupt. R.

Herkules mit der Weltkugel auf dem Rucken:
vr QuEsCaAr ATLAS.

23.
PRS. D. G. niso. Z2: REX. DO. minus rR.

an s 1ssvr. aniae 1579. Geharniſcht und ge
krontes Bruſtbild. R. vacx ur nisrrrua. Das
Wappen.

14.
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24.

PHS. D. G. isPANIÆ REX. DXs. FRISIX.
Unksſehendes Bruſtbild in der Rechten den
Scepter haltend. R. Das gekronte Wappen
wie Lil. n. 77. auſſer daß der Haaß und Hund
nicht unter dem Pferd zu ſehen. Neben den
Wappen die Jahrzal g6. (180.) co. xo.
DRDI. FRISI. INT. AMA. Z. LAVR.

IV.
Koniglich-Franzoſiſche.

29.
HENRICVS III. v. 6. rRANCoRvM. ET

ror. kEx. Das geaen die linke Seite ſtehende
geharniſchte Bruſthild des Konigs mit einen
Lorbeerkranz und kurzen Bart. Unter der
Schulter iſt die Jahrzahl 1579. R. rauis
ALEXADRI TIGRIN. sSurxERANTIS MaGOo. Der
Konig in Romiſcher Kriegskleidung zu Pferde
gegen die rechte Seite reitend.

Jſt ein Schauthaler ditſes Konigt, welcher jedoch die
vollige Geſtalt einer iweylothigen Silbermunze hat
welche wirChaler zu nennen pflegen, auch gani flach ge

pragt iſt. Denn obgleich unter dieſes Konigs Negie—
rung noch nicht gewohnlich war dergleichen grobes
Silbergeld in Frankreich autzumunien, ſo geſchahe

es doch, daß man zuvor und hernach Schauſtucke ver-
fertiget, welche den in Deutſchland haufig geſchlagenen

Tha
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Zhalern, an der aäuſſerlicheu Form gani gleich kom
men. Die Umſchrift des Revers, welche von unten
ſich anfangt iſt von dem, ſeinen Feind dem Konig
Darius in Perſien entgegen gehenden und deßhalb u

ber den Fluß Tigris ziehenden Alexander hergenem
men. Wie ungeſchickt und ſchmeichelbaft aber ſelbi
ge angebracht worden, davon kan Kohler Munzbel.
T. XIX. p. 360. ſeqq. nachgeleſen werden.

26.
nrnn. uisi consnia. Das Franzoſiſche Wap

pen mit doppelter Ordenskette umgeben. R.
orroxkrvxws, der ſtehende Herkules mit der
Keule und Lowenhaut, welcher einen uber—

wundenen Centaur zu Boden trit. Unten
1601.

Dieſes iſt ein extra rarer Thaler welchen der Konig in
Frankreich Heinrich iIII. auf den von dem Heriog
Carl Emil von Gavoyen uutgepragten Thaler mit
Opportune Lil. N. 2029. nach wieder abgenomme
ner Markgrafſchaft Saluzzo zur billigen Revange
ſchlagen laſſen. Selbiger witd iwar inegemein gleich.
fals unter die atedaillen gerechnet, er muß aber
gleichwohl viel Thalerformiges an ſich baben, da er
von groſſen Munzkennern dafur erkant wird. Z. E.
Kohlers Anweiſung fur reiſende Gelehrte rc. Cap.
ni. p. o. Auserleſene Samlung von ſo. Tha

tern, Seclio Il. p. 31. n. 2oao.

27.
REXRICVS Iili. o. G. RAanco Er Na.

vAkA. REX. Ein Lilienkreutz mit der Jahrzal

1607.
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1607. R. Das gekronte Wappen und!g. Lili—
en zu beyden Seiten ein H. enricus. srr. no-
AxN Donmmt BENEDICrum. Randſchrift: Ex-
EMPLVM EROBATI NVMISMATIS.
Jtctt ein extra rarer Dickthaler, den Le Ulane unicht ein-

mal bemerket.

28.
msTARk HORVM FLORESCAdM. Der mit der

Koniglichen Crone bedeckteFranzoſiſche Wappen.
ſchild zu deſſen benden Seiten die Buchſtaben F.

xx. welche den Werth der Munze anzeigen. Jm

Abſchnitt: casarr. R. nis pvcisvs ormiA
DomanTtv. Die Gerechtigkeit und Starke als
zwo gegenelüander ſtehende Frauensperſonen. Un

ten 1636. JmAbſchultt ſtehet. ronace Crrero
in zwey Zeilen.

Jſt ein ſehr rarer in der beruhmten Belagerung der

Stadt Caſal im Montkferatiſchen von dem
Franidfifchen Commendanten und Feldmarſchall
Herin“ vn TOAS, im Jahr x6zo, geſchla
gener Noththaler. Wehler!manzbel. T. AII.
St. 52. J 409.

29.Lvbövicvs. XG. REx. Das
linksſehende: geharniſchte Bruſtbild mit einer

vorgelegten Peruque und Halstuch. K.
EXCELSVS svPER OMNEs GENTESs Donmimvs
Das .mit der Krone bedeckte Wappen, in einer

B“— ein
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eingefaßten Rundung. Oben die Jarzal 1681.

Jſt der hauptrare ſogenannte Prahlthaler, da die Um
ſchrift des Revers welche aus Pialm. XCIX. 2. gt

nommen, auf eine bochſtunanſtandige Weiſe auf Ludwig
den Groſen angewendet wird. Koehler Munzbel. T.
XIX. go. GSt. p. 393.

zo.
LVD. xXiV. D. G. FR. ET Na. R. B, ear-

niae pvx. Das Bruſtbild des Konigs uber
welchen eine Sonne, und ein ſpringender
Hund, ohne Zweifel der Munzmeiſter Zei—
chen, zu ſehen. R. Das Konigl. Franzl. Wap
pen, gekront auf 2. ins Kreuz gelegten Lilien—

Sceptern ruhend, mit der Umſchrift: srr no—
id pomii BENEDICTVvM. 1702. Rantdſchr.
DOMINE SALVUM FAC REGEM.

Jſt von gleichem Jahr mit dem Unterſchied gepraget, daß
auf dem Revers die viermal gekronte doppelte Buch

 ſtaben 1 L ſich itigen, in deren Mitte das Wappen,
und am den 4. Ecken der uuſamenſtoſſenden Buch—

ſtaben, 4. Lilien befindlich. Aufſchrift und Rand
 ſnd ubrigens ciliander gleich.

V.

Engliſche Crovvns oder Thaler.
—n]

zr.
GEORGIVS. D. G. u. agnae. BR. itaniae

rx.anciae xr. niß. erniae xEx. rx. idei. p. efen-

git ſor.
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ſor. Des Konigs Bruſtbild mit einem Lorbeer
Kranze von der rechten Geſichts Seite. R.
zkvn. ſuici. r. Launeburgi Dvx. sacri.
x. omani. j.mperii. a. rchi. ru. eſaurarius Er.
xL.ector i723. Randſchr. orcvs ur rvra-
Mexn. Die vier ins Kreutz geſetzte und gekronte
Wappen von Großbritanien, Frankreich, Jr—
land und dem Churfurſtentum Braunſchweig
und Luneburg Jn dem Mittelpunet des Raums
ſtehet der ſtrahlende Stern des Ritterordens
vom blauen Hoſenbande. Zwiſchen den Wappen
ſiehet man zweymal die Buchſtaben SS. C. in
die Winkel geſezt, welche Sudſee Compagny
bedeuten, weil aus deren Silber die Krone ge—
ſchlagen worden.

Coehler Münzbel. T. XX. St. zo. p. 233. Auf derje
nigen, welche man gelenwartig dor ſich bat, ſtehet
auf dem Rand, nebſt den Worten, Dacns at tuta-
men noch Anno Retni Decimo. Gibt auch derglei

.von 1717. jedoch ohne Randſchrift.

32GEORGIVS IL oet Gkaria. Des Ko.
nigs Bruſtbild mit einem Lorbeerkranz, die lin—
ke Geſichts Seite vorkehrend. R. dt. B. r. ur
H. REX. F. D. B. ET. I. D. S. R. I. A. T. ET E.
1743. Die 4. ins Creutz geſetzte Wappen, in
deren Mitte der Stern vom Ritterorden des
blauen Hoſenbande befindlich. Der Raum zwi

B 2 ſchen
v
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ſchen dru4. Winkeln iſt mit vier ſchonen Roß
gen gezieret und ausgefullt. Randſchrift:
Drcus et Tutamen anno regni Decimo
ſeptimo.

VI.
Schwediſche.

ue

arh ulGVSAvV: Anoren: v. vn:
soruo“ vanDato: utt. naG. Des Konigs
geharniſchtes, mit elnen Lorbeerkranz geſlertes
und gegen die linke Seite gekehrtes Bruſibild
mit einen breiten und mit Spitzen vebraiten
ueberſchlag, und umgeſchlagenen Gewandt. R.
Die aufgehende Sonne, mebſt einem aus einen

wolbeviſtigten Haven mit vollen Seegeln in die
See ſteigenden KriegsSchiff, mit der, auf ei—

nen fliegenden Zettul zu leſenden Ueberſchrift:
NoN EXORATVSs EXORIOR.

Jſt rin rarer Schauthaier auf Konig Guſtav Adolphs in
Schmweden ungebettene Abſeeglung nach Teutſchland.
1630. Rohlers Munzbel. T. XIX. Gt. 9. P. 65.

ÆrEKNAM sibl REsrRvAvrr. Eine auf den
Stuhl ſizende und im Talar bekleidete Perſon,

ſezet
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ſezet dem jungen Konige  die Reichskrone auf
das Haupt, oben aber fuhret eine aus den
Wolken herfurlangende Hand, eine mit einem
Schein umgebene Crone nach dem Himmel.
R. Wie auf dem Begrabnisthaler Lil.n. 234.
die ganze Schrift.

Jſt ein ſeltener dreyfacher Thaler, auf die nach Abſterben
Caroli Guſtavi, von den ReichsRathen, an den Konigl.
Prinien Carl ubertragene Krone und Regierung.

39.
CAROLVS. XI. D. G. REX. svEc. GOo.
vand. &c. Das rechtsſehende belorberte

Bruſtbild. R. MOnETA. NOVA. POMERAN. CI-
TEKIORiS. 1673. das Wappen.

Faber p. 191. n. 849.

36,
Schrifft in 13. Zeilen: 14 uxnor. iam ca-

ROLO XI. D. G. Sv. eCorum. GorTE. orum.
vVaunn. alorum. REG. i. iv. itiſſimo. rux-
Nirorexr. ĩariis. iILVss. triſſimis. S.acrae Kk.
egiae. u. aieſtatis. senAroRIsvs. 1. enrico.
nokuio. w. icolao BIELRkEN. s. upremi. r. ri-
bunalis. R.egii. wisu. ariae. v. ice. pRÆs. idi.
GeEn. eneroſiſfimo. i. oachimo. x. ütgero A.
OvwesrIEN. pRÆsTITI HOMAGII. A. Duc. atus
BREM. enſis. r VERD.enſis oxnDin. ibus. Er.
sVBD.itis. AnNo: i. pc. xcit. u. enſe ArR.

B 3 ilis.
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ilis. R. Ein Altar am Ufer eines Fluſſes, in
einer bergigten Landſchaft, worauf ein, mit dem
daruber ſchwebenden und ins Creutz verſchrank-

ten Bremiſchen Wappenſchluſſeln und Verdi—
ſchen Wappenkreuze, liegendes Herz, nach den
Mordpol und den an ſelbigen ſcheinenden Ge
ſtirne, gerichtet iſt, mit der Ueberſchrift:
Hllo TENDIMUS oMNES.

Jſt ein ſebr ſchoner Huldigungttbaler der Herzogthumer
Bremen und Verden. Koehler Munzbel. T. XXI.
St. 17. p. 129.

37.CAROI. Xii. D. G. REx svrc. Das
Bruſtbild im hloßen Haupt und langen Haaren.

R. Dvx BREMA vERDÆ. 1698. Das Wap
pen.

Faber p. 193. n: 857.

38.
CAROI.. Xi. D. G. kExX svrec. Das

Bruſtbild. R. aon. nov. rontER. crræxiontis.
Das Wappen. Unten: 1708.

ibid. p. 194. n. 861,

39 48.Da die 10. ſogenannten Gorziſchen kupferne
Nothmunzen auch unter die Thaler gehoren,
indeme eine iede derſelben wurklich einen Tha-

ler Schwediſche Silber Munze gegolten, ob

ſie
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ſie gleich, was den innerlichen Wehrt anbelangt,

nur einen halben Sous, und alſo kaum drey
Pfennige betrugen, ſo hat man doch denenſel.
ben auch hier einen Plaz mittheilen wollen.
Es ſind ſelbige von 1715. biß 19. geſchla
gen worden und finden ſich davon ſolgende 10.

differente Sorten,
J.

Eine geſchloſſene Konigliche Krone, mit da—
runter ſtehender Jahrzal 1715. K. Die blo
ſen Worte: 1. DALER. s. ni. d. i. Ein Thaler
Silber-Munz.

2.

Eine ſizende WeibsPerſon in bloſen Haupte,
welche mit der rechten Hand ein Kraut in die
Hohe halt, und in der Linken einen Spleß fuh—
ret, zugleich ſich aber mit derſelben, auf den
Schild, mit den Schwediſchen drey Cronen, ſtu
zet, mit der Umſchrift: pmwr rvzrica. d, i.
mit offentlichen Credit. Jm Abſchnitt ſtehet
die J. Z. 1716. R. Fuhret obige Worte:

DALER. S. M.
3.

Ein Mann im Romiſchen Habit, mit den
Helm auf den Haupt, bloſen Schwerdt in der
rechten Hand und den Schwediſchen Wappen-

Schild am linken Arm. Umſchr: werr ocn

B4 WALEN.
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veArrn. D. t. Witz und Waffen. Jm Ab—

ſchnitt: 1717. R. 1. DAIER. s. M. in einem
groſen zur Seiten mit allerley Waffen, und
unten mit Hornern des Ueberfluſſes umgebenen

Schild, den ein dahinter ſtehender und oben
zur;Rechten, den Kopf zeigender Lowe halt.

4.
Ein alter Mann, der ein Kind und Senſe

halt, mit der Ueberſchrift: sarvkdvs. und im
Abſchnitt die J. Z. 1718. R. Jn einer zier
lichen ovalen Einfaſſung die Worte: 1.
DALFR. S. M.

5.
Ein Mann mit Donnerkeulen in der aufge

hobenen rechten Hand, mit einem Adler zum
Fuſſen, mit der Ueberſchrift: 1verrek. und
Jarzal 1718. R. Die. Worte: 1. DALER. s. u.
in einer, von einen Lorbeerkranz, in welchen
die 3. Schwediſchen Cronen eingeflochten, um
ſchloſſenen Rundung. n

6.

Ein Mann in einem Romiſchen Soldaten-
Kleid, der in der Rechten einen Spieß und
in der Linken einen Schild halt, mit einen
Helm auf dem Haupte und der Ueberſchrift:
ntaks. Jm Abſchnitt iſt die J. Z. 1718. R.
die Worte: J. DALEK s. i. in einer zietlichen
Einfaſſung, die eine Krone bedekt. J.
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7. 1

Ein Mann in romiſcher Kleidung mit einen
Lorbeerkranz auf dem Haupte, der in der Rech—

ten einen Staab halt, an welchen oben eine
Sonne, und in der Linken einen Lorbeerzweig.
Er ſelbſt iſt auch mit lauter Strahlen umge—
ben, uber ihn ſtehet der Mame: PHOEBVS.
und unten die J.Z. 1718. K, in einer zier—
lichen Einfaſſung 1. DALER. S. M.

8.
Ein Mann im romiſchen Habit, mit geflu-

gelten Haupt und Fuſſen, in der Rechten den
Caduceum oder Schlangenſtab, haltend,
mit der Umſchr: MERCVRIVs, und darun
terſtehenden J. Z. 1718. R. Die Worte:
J. DALSR. S. M.

9.
Ein Mann im Romiſchen Habit, mit empor

gehaltenen Schwerdt in der Rechten, und ei—
nen Spieß in der Linken, bey welchen ein Lo—
we einherſchreitet, mit der Beyſchrift: ruink
ocn FAkDIG. d. i. hurtig und fertig, und der
darunter geſetzten J.Z. 1718. R. Der Wehrt
der Munze: 1. vaLEk, ð. iu. in einer zierlichen

Einfaſſung.

IO.Eine die Augen und Hande in die Hohe he-

B5 bende
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bende Weibsperſon in klaglicher Geſtalt, mit
einem zu Fuſſen liegenden Anker und der Uber
ſchrift: Hoppet. D. i. Hofnung. Darunter dieJ. Z.
1719. K. Der Preiß der Munze: 1. DALER. S. M.

Als Carl XIi. von Bender zurukkam, und ſein Land
von Gelde ganz entblioßt antraf, gleichwol
den Vorfatz nicht wollte fahren laſſen, ſich an ſeinen
Feinden zu rachen, ſo ubergab der Baron Gori dem
Konige einen Aufſatz, wie dem Credit auch dadurch
wieder konte aufgebolfen werden, wenn auf Konigli—
chen Befel gegenwartige Kupfer Munzen im Konig
reich gangbar gemacht, und dafur das noch wenige im

Land vorrathige Silber eingewechſelt, und zum Ge
brauch auſſer Landes angewendet wurde. Es wur
den demnach 18. Millionen dergleichen Kupfermun
zen geſchlagen. Die Stempel zu ſelbigen ſind alle ſo

ſchon und unterſchiedlich gerandelt und eingefaßt, als

wenn ſie zu lauter Louisd'or gehoret hatten. Wie
denn auch Gorz ſich dabey eines Franzoſiſchen Mun-

zers, der Rouyer hieße, bediente. Nach den Tod
Carl XII. und Gefangennehmung des Gorrens,
ward die Erfindung dieſer Kupfermunzen auch ein
Hauptpunet der Anklage deſſelben. Und da Gorr als
ein ſtarker Deiſte ſich wenig um die Religion bekum—
merte, ſo wurde das Volk um ſo vielmehr gegen ihn
aufgebracht, daß es auf dieſen Munzen nichts als
beydniſche Gozen antraf. Werwegen es denn yeſcha

he, daß man ſelbige nicht nur uberhaupt, die Got
ter des Baron Goerzen nannte, ſondern inebeſon
dere ihm eine Frau, als man ihn unter groſſen Fro
loken gefangen nach Stockholm brachte  aus heiligen

Eyfer zuſchrye: Unſer Gott hat dich in unſre
.Bunde gegeben, ſithe nun zu, oh dich die Deini

gen
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gen, die du uns an ſtatt der Munze gegeben
werden daraus erretten konnen. Dahingegen war
Gorie mit den Schweden auch nicht iufrieden, und
ſchrye, ale er ſchon auf dem Galgenberge, als der
ordentl. Gerich teſtatte, auf der Erde mit dem Leib lag,/
und den Kopf auf dem Block hatte, daß es jederman

horen konte: Sattige dich, Schweden, mit dem
unſchuldigen Blute, darnach du ſo ſehr gedurſtet
vaſt. Jn Kohlers Munzbel. T. V1, ſind dieſe
Wunzen auf einer beſondern Kupferplatte, die zum 36

Gtuck geboret, nebſt einer umſtandlichen Beſchrti
bung ru finden. Jugleichen in KRundmanns nummis
ſingularibus. Uebrigens iſt noch anzumerken, daß
ſelbige ſehr ſchwer zuſamen zu bringen, und man
diel ſamtliche Suite ganz gerne ſchon fur 8. biß 10. fl.

beialt

49.
J

ADOoL HVS FRID: D. G. REX: SsVE-
k

ciæ. Brluſtbild. R. Gekrontes Schwediſches
5
j

dar avaris.

Wap. mit dem Ord. Umſchr. sauvs rvBrica ga-
Lvs uA. 1753. Randſchr. Manibus ne lae- in

Jſt ein ungemein ſchoner Thaler, gibt auch dergleichen

von 1751. J

VII. ſ

Daniſche. ſſ

50.
J

IOH.annes. vri. GRA. tia. REXx. Davox. um. J
ſ

J

J

üll

wwssir. uE. FIERI. anNo. 1502. Der in vol- u

len
p
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ien Maleſtatiſchen Zierrath, mit der Krone auf
dem Haupte, mit den Scepter in der Rech—
ten, und den Reichsapfel in der linken Hand
auf den nach Gothiſcher Baukunſt gemachten
Thron ſizende Konig. R. Das gekronte und
mit dem Danebrockskreuz belegte Wappen von
4. Feldern, des Daniſchen, Schwediſchen
Norwegiſchen und Wendiſchen Wappens mit
den Holſteiniſchen auch quadrirten Mittel—
ſchild und den Oldenburgiſchen Herzſchild.
Umher ſtehet der Spruch aus den cxvini.
pſalm. v. i16. DxXTRA. p. omini. EXALTA. Vit
AME. DEXTRA. D. omini. FEC. it. VIRI VTE. m.

Jſt ein ungemein ſeltener, GuldenGroſchen, des Zwey
ten Nordiſchen Monarchen aus dem Oldenburgiſchen
Stamm, Koönig Johanns, mit deſſen deviſe ſelbiger
obne Zweifel ſein Abſehen auf die in Schweden und
Norwegen wider ibn ausgebrochene Emporung gerich

tet. Koehler Munzbei. T. XIX. St. 21. p. 161.

5

FRIDERICVS. V. D. G. REx DAM. ion.
Der Konig in volligen. Zlerrath auf den Ko
nigl. Thron ſtehend. R. Das gekronte und
von zween wilden Mannern gehaltene Wap
pen, mit der Uberſchrift: vkvdenria ir Con-
sraNria. Unten in einer beſondern Einfaſ—

ſung. 1747.oehley Munzbel. T. XXI. St. gi. p. qor.

52.
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ga:FRIDERICVS. V. oei Gxaria. Bruſt—-

bild en ZBuſte. R. pan. Non. Van: Gor.
REX. 17572. unten: rRVvDENTIA ET Con-
sranria. Eine Krone. Randſchrift: Til
zier ag Forsuar.

Jſt ein ſchoner dicker Chuler.

53.
FRIDERICVS V. G. REX. DaAN. NOR.

vaun. Gorn. Des Konigs belorberteß. Bruſt
bild, im romiſchen Habit, unten des Munz
meiſters Nane. K., Allerhand Schifs—
geratye, Kaufmanns. Waaren, c. uber wel—
chen äine hektonte verzoggne Chiffre, uiid noch

weiter. oben, das mit vhelen Strahlen umgebe—
ne Olbenburgiſche gekronte Wappen, in Ex-

ergue: rericrr. nrrktt. coc. aN. sriRr.
orduunn. qQQub. Octobr. irao.

v

c. 4A. wie vorhergehtnde Nro. R. Schrifft

in 16. Jeilen: eq ETERNIFATE æruI.
srRris oIDENI. vora, sociraArISs. DANOoR.
Astar. CuRis traNI. ĩ. Ah. CnRiSTIaNO iv. rvn-
DATÆ. A CHRISTIANO. Vi. ampIiriCaT Æ. sVR.
AvspicCus. FRIDERICI v. FELORENTISSIME. SOL.
svsC. d. Xviſi. oOCT.  M. D. CC. XLIX.

2 Sind
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Gind zwey furtreflich ſchone Thaler, auf das zoo. jahri

ge Gedachtnis, der, nach Abſterben des letzten Ko
nige Chriſtopbe, geſchedenen Erhebung des Olden
burgiſchen Stammes auf den Konigl. Thron.

VIII.
Ungariſche.

Jä

SANCTVS LADISLAVS Rrx vnGaxir,
Dieſer Heilige reitend mit der Helleparde, oben
ein Marienbild. R. Das Ungariſche Wappen,
neben auf beyden Seiten die Worte kkbrMrrZ
und rvxso uber queer ſtehen: aonera VvLA-
Dist.Ai REGIS VNGARIE. ISoI.

Iſt ſebr rar und die Büchſtaben Monchtchrifft.

58s6.

WLADISLAI. o, é. R. vnGaki. Die
Mutter GOttes, unten ein Adler. R. s. La-
vrsLAVs REXx. 1503. Das vollige Bild des ſteh
enden gekronten und geharniſchten Konigs im

Talar mit Streitaxt und Apfel.
Jſt ein hauptrarer Dickthaler, davon die Buchſtaben

Monchs Gchrift. Faber p. 207. n. Ja3.

97.
SANCTVS: LADISLAVS. XREX. Vvn-

GARI R. 1504. Der H. Ladislaus zu Pferde
gallo
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gallopirend, um das Haupt iſt er mit einer flie-
genden Binde gezieret, und in der rechten Hand
fuhret derſelbe eine Helleparde: oben daruber
befindet ſich die H. Maria mit dem Jeſuskinde,
den gehornten Mond unter ſich habend. KR.
Ein getheilter und mit einen Mittelſchild ver—
ſehener gekronter Wappenſchild. Jede Abthei—
lung iſt wiederum in 4. Felder geſpalten, und
befinden ſich im erſten und andern Felde vier
ſilberne und vier rothe Binden oder Balken,
und ein ſilbernes Patriarchen Kreutz. Beydes
als des Konigreichs Ungarn Wappen. Jm
dritten drey goldne gekonte Leoparden- Kopfe,
als das Wappen des Konigreichs Dalmatien,
und im vierten Felde, der gekronte Bohmiſche
Lowe. Jn dem erſten Felde der andern Abthei—
lung erſcheinet in einem rothen Felde, das
Wappen von Navarra. Beſtehend im rothen

Schilde, erſtlich in Geſtalt eines gemeinen,
wie auch Andreas.Creuzes, dann auch zum an
dern, zweymal ins Gevierte gelegten, und mit
Knopffen zuſamen geſchloſſenen goldenen Ket
tengliedern, mit einen Smaragd in der Mit—
ten. Jm andern goldnen Felde ſind vier ro
the Pfahle als des Konigrelchs Arragonien
Wappen zu ſehen. Jm Dritten abermals gold
nen Felde ſiehet man zwo rothe Kuhe mit blau

en
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en Glocken und Hornern, ſo das Wappen der
Grafſchaft Bearn iſt. Endlich erſcheinen im
vierten blauen Felde drey goldene Lilien, uber
welche ein aus ſilbernen und goldenen Stucken
zuſammen geſetzter Gurtel ſchreg gehet, als das
Wappen der Grafen von Evreur, ſo aus Konigl.

Franzoſ. Geblute entſproſſen. Der Mittel—
ſchild iſt wiederum getheilt, und gehoret das er
ſte Feld zu der erſten vorher beſchriebenen Ab—
theilung, das andere Feld. aber zu der andern
Abtheilung. Demnach zeiget das erſte rothe

Feld einen ſilbernen mit Gold gekronten Ad—
ler, als des Konigreichs Pohlen Wappen,
das andre goldne Feld des Mittelſchildes aber,
zween ubereinander gehende rothe Lowen mit

blauen Klauen und Zungen, als das Wappen
der Grafſchaft Bigorre. Die Unmſſcchrift iſt:
MoNETA WIADISLAI. D. G. XEGIS VNGARIE.
.Jſt einungemein rares Gtuck, und in der Samiung

rarer und merkwurdiger Gold und Silbermunzen
Nro. XXXXIII. p. 85. in Kupfer zu ſebrn. Wo
ſelbſt insbeſonde zugleich eine ſchone Erlauterung der

Wappen aniutreffen.

gß.“.ohannes x. lectus. n. ex. v. ngariae.
v562. der Wappenſchild wie Ul, n. z22, R.

Jſt gleichfalls leer. RV-
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59RVPDOI. iII. v. G. x. iit. S. AV. GE. nV. B. R.

Ein Marienbild mit dem Jeſuskind neben wel
chen auf beeden Seiten die Buchſtaben: K. B.
R. Das Ungariſ. Wappen. onera nova.
ANNo Doumtmt. 1584.

Jſt ein rarer kleiner Dikthaler.

oD.
FERDINANDVs. II. b. G. R. I. S. AVG.

GEKk. UVN. Bo. REx. Das geharniſchte Bruſt
bild mit umhangender Ordenskette, in der rech—
ten das Schwerd, in der linken den Scepter
haltend, AkCuiIDvx AVs. DVX. BVR. Cours.

rrxko. 1631. Die Buchſtaben N. B. ſtehen
zu beyden Seiten des Schwanzes des Adlers.

ör.
FERDINAND. III. o. 6. Ro. 1. s. AvG.

GE. uv. Bon. xEx. Das geharniſchte und gegen
die linke Seite gekehrte Bruſtbild des Kayſers,
mit einem Lorberkranz, breiten Uberſchlag von
Spitzen, dem goldnen Vließ auf der Bruſt und
umgeſchlagenen Gewand, in einer zierlichen
Einfaſſung von einem Lorbeerkranze, welchen
oben ein Engelskopf, mittelſt eines Fruchtge—
hanges zuſamenfugt. K. Die volle Sonne
in einen Cirkul eingeſchloſſen, wobey ſich un

C ten
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ten die Jarzal 1648. befindet. Auſſer derſelben
ſind in zweyen Zeilen oder gedoppelten Umkreiß

die zween Verſe zu leſen:
FATA REVIVviISCVNT rOELICI sSIDERE ET OFFFERT
E MINERIS FERNANDE. TVIS TERRA HVNGARA

FRVCTVS.
62.

Avers wie die vorige Nummer. R. Der ge
hornte Mond mit einen Menſchengeſichte und

mit Stralen umgeben. Jm Cirkul befindet
ſich gleichfals die Zal i648. und auſſer den
ſelben abermals im gedoppelten Umkreiß, die an

gefurten zwey Verſe.
Sind zwey ſehr rare und zierliche Ungariſche Bergwerks

Thaler, die zum Geduchtnis der reichen Ausbeute, wel

che die Bergwerke in dieſem Jare gegeben, gepraget
worden. Die auf dieſen Thalern befindliche Sonne
und Mond ſollen anzeigen, daß beydes in Gold und
Silber die Erze damals reichhaltig zur Ausbeute ge
weſen ſind. Koehler Munzbel. T. XX. St. 3. P. 17.

63.LEOPOLDVs. o. G. xo. 1.s. av. Gx. uV.

Bon. kEx. Das geharniſchte Bruſtbild des
Kayſers in eigenen Haaren mit einem Lorber—
kranz gezieret. R. aRCEiDVX. AV. Dux. BVR.
conmn. Tvx. 1660. Der gekronte doppelte Reichs—
adler mit umhangender Kette, in der rechten das
Schwerd, in der linken den Seepter haltend.

Auf
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Auf der Bruſt des Ablers iſt das ordentliche
Ungariſche Wappen. Zu beyden Seiten des
Schwanzes die Buchſtaben: N, B.

IX.

—“ä—r

bhuiiſut.
64.

WENZEZLAVS TERCIVS DEI GRA-
Cia xEX BOEMmiA. Die Konigl. Bohmiſche
Krone. K. Der Bohmiſche Low. ckossi.
PRAGENSES.

Jſt drey achtels Zoll dik und wiegt 6. Loth.

65.
MATTRIAS. II. p. G. HVNG. ET. BOHE.

Rxx. des Konigs geharniſchtes Bruſtbild mit
umgeſchlagenen Gewand, und anhangen
den Orden des goldnen Vlieſſes, im Profil von
der rechten Geſichtsſeite, mit der Bohmi
ſchen Krone auf dem Haupt, und einen kleinen
Uberſchlag. Unten in der Umſhrift ſtehet der
Bohmiſche Lowe, zum Zeichen, daß dieſer Tha—
ler in Bohmen gepragt worden. K. Der mit
der Bohmiſchen Krone bedekt, und mit der
Ordenskette des goldnen Vlieſſes umgebene
Konigliche Wappenſchlld, zwiſchen der J. Z.

C 2 ibii.
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1611I. ARCH. AVvsT. DVX. BVRG. MAR. Mo.

CO. T.Loehler Munzbel. T: XVII. Gt. 33. P. 257.

6 6.

FERDIN. III. D. G. R. JMPERATOR. S. 4.
Des Kayſers belorbertes Bruſtbild, in glatten
abgeſtuzten Haren, mit ſpizigen Bart, um
habenden groſen ſpizenen Kragen, und her—

abhangender Kette des goldnen Vlieſſes. R.
GER. RVN. BOHREMIÆ. REX. A. 1648. Der dop-
pelte Reichsadler unter einer Krone, auf deſ—
ſen Bruſt ein Schild in welchem der Bohmiſche
Lowe. Unten zeiget ſich noch in einer Einfaſ
ſung ein beſonderes Zeichen.

Pohlniſche.

67.STEPHANVS. Bp. 6G. REX. rotouniæ.
Des Konigs Bruſtbild lm Durchſchnit von der
rechten Geſichtsſeite, in gewonlicher Pohlni—

ſcher Tracht. R, Ein Palmbaum neben welchen
zur rechten der Ruſſiſche Czar, unter dem Bil—
de eines ſizenden Mannes zu ſehen iſt, der mit
traurigen Gebarden ſeine vor ſich llegende Waf
fen, namlich einen geſpannten Bogen, Kocher,

Spieß
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Spieß, Sabel und Schild betrachtet. Zur
linken aber ſtehet eine etwas vorwarts gebeugte
Weibsperſon, mit bloſem Haupte, fliegenden
Haaren, und rucklings gebunderen Handen,
vor welcher ein Knabe ſtehet, der ſich
mit beeden Handen aus Betrubniß die Haare zer
rauft. Umher ſind die beeden durch den Palm
baum getheilten Worte zu leſen: 1ivon. ia ro-
xor.ia. Que zu welchen das im Abſchnit be
findliche Wort: Rucrrtis. gehoret

Jſt ein ſehr rarer, auf das wiedereroberte Liefland und die
Stadt Poloezko geſchlagener Thaler. Koehler Munz
bel. T, XXII: J. Suppl. p. i7.

6s8.SIGISM. D. 6G. REX. POIL. MAG. DVX. lrr.

Sonderlich geſtaltes Bruſtbild, in Pohlniſchen
Habit, Kragen und hohen Huth. R. Ein
quadrirtes mit einer Krone bedektes Wappen.

RVSSIÆ. PRVSSIX, MAsSOVI. LEVONI.X.
Wiegt anderth Loth oder 1. Reichtthaler.

6g9. 4

D. G. AVGVSTVS III. xEx. roronia-
nvVnt. Gekrontes Bruſtbild, im romiſchen Ha—

bit. R. sac. kom. ip. ARCEIM. ELECTOR.
1753. Unten E. D. C. Quadrirtes Pohlni—
ſches und gekrontes, auch mit Palmzweigen

Cz gezier
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geziertes Wappen, in deſſen Mitte das Chur—
ſachſiſche Wappenſchildgen zu ſehen.

Al.

Preuſiſche.

70.
FRIDER. VILH. D. G. REX. BORVSSIÆ

xi. vx. Deſſen geharniſcht Bruſtbild mit dem
Haarzopf. R. GEEuE  mx LAnD. nas ien vk
zEIGEN wiri. GEN. xii. 1. Ein TruppSalzbur—
giſche Emigranten, vor welchen Preuſſen unter
dem Bilde einer gekronten Weibsperſon ſtehet
ſo einen Schild mit dem Preußiſchen Wappen
halt:Unten im Abſchnitt: Gro. drk SaLZB.
EMIGRANTEN. 1732.
 Vſt. ein Medaillenformiger Thaler, davon Werner den

Stempel geſchnitten.

171.
FRIDERICVS. VILHELMVS, KEx

PRVS. ELECT. BRAND. RELIGIONIS. VINDEX.
geharniſchtes Bruſtbild mit dem Ordensband.
R. Die neugebaute reformirte Kirche in Ko—
nigsberg. Uberſchrift: rrnrLo GaALLIis OB BE-
FORMATA SACkKA EXVILIBVS FVNDATO. REGIOM.
PR. D. XVII. JVI. ANNO M. D. CC. xxXinm.

J

72.
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72.Avers, wie vorhergehende Nummer. R.

Die Pallas oder Minerva danket dem Aſcola-
pio. Umſchrift: moorvurras vvsrica. Jn
Exergue: os. RESsTI. pRINC. saLvr. REDIT.
IN PRVS. FELIC. GRATID. ERGO. GALLI. REGIOM.
A. M. DCC. XXXVI.

Sind abermal zwey ordentliche Thaler und keine Me
daillen.

73.
FRIDERICVS sogvVssoxrVvi REX. Ge-

harniſcht Bruſtbild mit zuſamen gebundenen
Haaren. K. Ein auf den Trophaen tuhen
der Adler. Umſchr. em ReEricirnaLeR. Von
1750. und folgenden Jaren.

714FRIDERICVS moRVssSoORVM REX. Das
Bruſtbild des Konigs im Harniſch, mit einer
Bandſchleiffe im Nacken und umgehangenen

„Ordensbande. Unten ſtehet des Munzmeiſters
Name: J. C. M. Ra Der Preußiſch gekron—
te Adler mit dem Schwerd und Scepter, unter
ſelbigen wird ein Schild, darin ein Kauffartey
Schif, und der das Wappen der Compagnie
vorſtellet, zur rechten von einem auf gewohn—
liche Art abgebildeten wilden Manne, und zur
linken von einem Chineſer gehalten, der ein
Stuck Stoff untern Arm, und einen Ballen

C4 Waa
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Waaren mit darauf ſtehenden Poreellaingeſchir
ren neben ſich hat. Unter dieſem Sthilde iſt
eine mit dem Merkuriusſtab und einem Palm-—
zweige beſtekte Cartouche angelehnet, mit
der Aufſchrift: conrrornria in vro xrr Vr-
GiLaNnTIaA. Die Umſchrift heiſſet: kEGIA ROo-
xvss:ica. SoCcIETAS. ASIAT. iCa. EMED Æ.

Jſt eine ſebr rare ſilberne Munie von einen Gpecies—

Chaler, womit die Aſiatiſche Compagnie zu Emden
ein immerwabrendes Andenken, der von  GSr. Konigl.

Majeſtat in Preuſſen geſtifteten, und den 1. Sept.

a750. vetroyrten Handiungtgeſelſchaft nach China
„rrichtet hat. Joachims neuerofn. Munz Cab. 1. Th.

Vab. XII. n.

Churfurſtliche.

XI.
Trieriſthe.

75..IOAN. D. 6. aR. chie. p. is. copus. rnEv-
nEn. xiRe. Der heil. Petrus. R. noner no

Va. aRGEN. consr. Das Wappen. Nebeu zu:

9z;Hiſt eine ſebr ſtltene Chalerklippt, Churfurſt Johanns von

Gchonenburg, welcher von 1581. biß 95. regiert. Die

Jal ↄz. ieigt 1593. an. Jaber p. 235. n. 1047.

76.71
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76.

IOAN. nes PHILappus. D. G. akR. chi er.
ĩſcopus rREVIx. enſis s. acri. R. omani. J.m-
perii px. inceps. xL. ector. aDui. niſtrator.
rRvu.ienſis. p. ater. v.atriae. Das Bruſtbild
des Churfurſten in einer kurzen Peruque, her
melinen Gewand, Kragen, nebſt Uberſchlag
und herabhangenden Kreuze auf der Bruſt.
Unter dem Bilde ſtehet der Name des Stem—

pelſchneiders; V. LON. R. Das Wappen,
beſtehend in einem vierfeldigen Rukſchild mit

einem Mittelſchild. Jm erſten und vierten
Quartier iſt ein rothes Kreuz im ſilbernen Fel—
de, wegen des Erzſtiftes. Jm zweyten Quartier
iſt ein ſilbernes zu ruckſehendes Oſterlamm, mit

einem goldenen Schein um den Kopf, auf ei—
nen grunen Hugel, im rothen Felde, wegen der

gefurſteten Abtey Prunn. Jm dritten Quartler
find zween blaue Balken im ſilbernen Fel—
de, und gehoren zum Freyherrlich Walder—
dorfiſchen Stammwappen. Jn dem Mit
telſchilbde welchen eine Krone bedeket, iſt
ein ſilberner mit Gold gekronter Lowe, im
rothen Felde. Das ganze Wappen bedekt der
Churhut, uber welchen das Erzbiſchofliche
Ereuz hervorgehet. Zur Rechten hinter den
Wappen ſtehet das ſchreggeſtelte Schwerd, und
zur Unken der Biſchofsſtab. Auf der rechten

C5 Selte
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Seite des Schlldes iſt ein gekronter zurukſehen
der Lowe Schildhalter, und zur Linken ſiehet
man einen gekronten fortſchreitenden und zuruk
ſehenden Lowen. Unten lieſet man: 10. ene

MARCK FEIN sILBER. 1760. N. M.
Jſt ein nicht gemeiner Thaler des jerigen Churfurſts

Johann Philipp, Freyherrns von Walderdorf. Geb.
24. May 1701. zum Coadi. erwalt 11. Jul. 1754.
ward Eribiſchof und Churf. an ſtatt des den 18. Jan.
1756. verſtorbenen Churf. Fran; Georg Gr. v. Gchon

born Buchheim Wolkathal. Es gibt noch aween an
dere Thaler von dieſem Herrn. Der eine iſi gleich
fals ven dem Jahr 176o. und ſiehet dem gegenwar
tigen faſt in allen anilch, uur daß auf demſelben die

Schrift: RINE MARCE EIN SILBER, in einer
Reihe zu ſehen. Der. andere Thaler iſt vom Jahr
a757. auf welchem der Titul iſt: AR. EP. ET. EL.
TREVIK. und unter dem Bilde ſtehtt: v. LON. F.

1757. Jm Revers ſtehet unter dem Wappen: inr
MARCK FEIN SILBER. Joach. neuetofn. Munz

Cab. T. II. T. V. p. 32. Wir baben eben üt noch
ein Original von einer dritten Sorte vor Augen,
welche von denen ubrlaen beſondert darinnen diffe
rirt, daß zwar der Ruckſchild des Wappent gleich—
fals in 4. Felder getbeilet, in deſſen erſten und 4.
Quartier, das rothe Krenz, im zweyten und dritten
aber das Oſterlam zu ſthen. Dabingegen der ge

kronte Mittelſchild quadrirt, und im erſten und vier
ten Quartier, der ſüberne mit Gold gekronte Lowe,
im zweyten und dritten die iwen blauen Balken im
ſilbernen Felde befindlich. Die Lowen von welchen
oben nur einer Schildhalter iſt, ſind es hier alle beyde,
und ſehen der eint rechtet der andere linke. Unten
ſiehet in einer Einfaſſung. to. Danun, weiter dit

Buch



Erſtes Zundert. 43
Buchſtaben: N. M. und noch tiefer erſt in einer Zeil?

XINE MARCK FEIN SILBER.

XIII.
Chur Coöllniſche.

177.
CAPIT. ECCLES. METROPOLIT. COLON. SEDEvAcanrre. Der H. Petrus im Knieſtuck, mit ei—

nem Schein umgeben in der rechten die Schluſ—

ſel, mit der linken aber das Wappen vor ſich hal
tende. Jnnere Umſchrift: 10. einE MARCK FEIN.

R. Die Heil. z. Konige, wie ſie dem auf Ma—
rien Schooße ſizenden Jeſuskindlein ihr Opfer
bringen. Uber ihnen zur rechten, der glan—
zende und auf das Kind ſeine Strahlen zuwer—
fende Stern. Umſchrift: cCasrak uerrCcRiokr

BALTHASAR. 3761.
Jſt ein rierlicher und nicht gemeiner Thaler welchen das

Dohmeapitul nach den, den 6. Febr. l761. erfolgten
Hintrit Churfurſts Clement Joſeph aus dem Hauſe Bay

ern pragen laſſen.

78.
MAX. FRID. n. G. an. ut. cor. x. piſcopus

e.rinceps u. onaſterienſis w. eſtphaliae
Arrſgriae b. ux. Dis Bruſtbild des Churfur-
ſten im Uberſchlag, umgeſchlagenen hermelinen
Mantel und auf der Bruſt herabhangenden Erz
biſchöfl. Kreutz. Unter 1764. und ohne Zweifel

der
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nvx: s:acri. aomani. Tmperii. ax: chida-

piſer:
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der Name des Stempelſchneibers Wyon. R.
Das vereinte Churfurſtl. Collniſche und Bi
ſchofl. Munſteriſche Wappen, ſo wie es in Gat
terers Handbuch ad an. 1765. auf der XV.
Kupfertafel anzutreffen, mit dem einigen Unter

ſchied, daß hier dem Mittelſchild die Krone
fehlt, und ſtatt des Wappenmantels zur rechten
ein Greif und zur linken ein Lowe als Schildhal
ter angebracht worden ſind. Umſchrift: 1v—
srrria Er MaANnsvxrvpmer. Unten 10. um
AkEk rEm. Zu beyden Seiten die Buchſta

ben J. K.Jbro Churfurſtl. Durchl. find ein geborner Graf von Ko

nigeeck. Rotenfelß geb. den 13. May i708. wurden den

6. Apr. 1761. zum Eribiſchof und Churf. v. Coln, und
den 16. Sept. 1762. ium Biſchof von Munſter er

walt.
241

XxIvVLhurbahtiſche.

79.FERDINAND II. p: 6: RouaA: mirrx:
stdtr: AvGv: Der gekronte doppelte Reichs—

adler. Re uaxt:milianus: p G: Cou:e



Erſtes Hundert. 45
pifer: vr: er:ettor. Das mit dem Chur—
hut bedekte, mit der Ordenskette des goldnen
Vlieſſes umgebene, quadrirte und mit einem
Mittelſchilde verſehene Wappen. Als im er—
ſten und vierten Felde! die ſchreeggehenden Bay
eriſche Rauten oder Wekken, im zweyten und
dritten Quartier der gekronte Pfalziſche Lowe 3
und der Mittelſchild zeiget den Reichsapfel,
wegen der Erztruchſeſſen wurde. Unten zwi—
ſchen den Wappen und der Ordenskette ſtehet

die J. Z. 1624.
Jſt ein Thaler, welchen der doppelte Reichsadler und

Kayſerl. Titul, ſehr remarquabel machen, in—
deme dieſes auf Churfurſtlichen Mumen etwas un
gemein ſeltenet iſt. Saml. rar. u. merkw. Gols
und Silb. Munzen. T. XXXVIII. p. 75.

go.
D. G. MAX: imilian. Jos.ephus. V. B.
r. alatinatus s. uperioris. D. C. R. S. R. J.

xtr. L.andgrauius. 1.euchtenbergae.
Des Churfurſts ſehr zierliches Bruſtbild, im
Bruſtharniſch, mit fliegenden Haaren, nebſt
umhangenden breiten Ordensband, goldnen
Vließ, und auf der rechten Bruſt ſich zeigen—
den Stern. K. Das Wappen wie bey vorher
gehender Numer, ausgenommen daß zwey Lo

wen Schildhalter deſſelben ſind, und nebſt der
gold—
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goldnen Vließkette, noch mit dem St. Hu
berts.Orden umhangen iſt und unten die Jar

zal 1758. befindlich.

81.Avers dem vorigen in allen gleich. R. Die
gekronte Mutter GOttes auf einem gehornten
Mond, in Wolken und Stralen ſizend. Jn
der rechten Hand halt ſelbige einen Scepter
auf der linken Seite hat ſie das Jeſuskindlein
welches einen Reichsapfel auf ſeinem Schooß

halt, und die linke Hand in die Hohe richtet.

unl

ĩJ Umſchrift: ArkOnaA. BAVARIÆ. Unten 1754
Sind zwey ſchone Thaler von verſchiedenen Jaren ge

pragt. Es gibt auch dergleichen von 1760. und fol
genden Jaren, welche im Titul differiren, daß die
Worte: &c P.alatinatus. S.uperioris weggelaſſen
aber dieſes Beſondere und Voriugliche haben, dag ſie

die Randſchrift An Dro Conklium fuhren. Die
von 1764, und 65. haben unter dem Bruſtbilde noch
ein (Aj welches die neu errichtzte Munzſtatt Ambert

andeuten ſoll.

XV.
Pfalziſche.

32.
LVDOVICVS. p a. con. raL. RuE.

ſl

RA.
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4. Dvx xrror. Bruſtbild in bloſen Haupt,
und ſehr zierlichen Panzer, den Degen in der
rechten Hand, und den Reichsapfel in der lin—

ken. R. Alle Ding verganglich. 1582.
Jm andern Umkreyß: Friede beſſer denn
Krieg. Jn der Mitte ein llegender Centaurus,
der einen Serpter halt. Oben ein Kranich. Ne—
benher 3. Wappen.

Jſt tin ſeltener Schautbaler dieſes Ludovici VI. ſonſt
Facilis zubenannt, eines Sohne Cburfurſt Friederich
III. Vid. Des in Pfauliiſchen Munzen ſehr erfahrnen
Herrn Profeſſor Extors Verſuch einer Sammlung
von Pfalz iſchen Munzen. Pe 59. n. LII.

V. 83.
Zweyter hauptrarer vormundſchaftlicher

Thaler Churfurſt Johanns von 1611. mit der
auf den Revers doppelt geſezten Jarzal.
IOHAM. D. G. C. vA. x. EL. ectoratus r. ala-
tini xx. TESsTAM. ento r. utor. xr Ap. mini-
ſtrator. D. B. C. V. x.s. Das zierliche gegen
die linke Seite gekehrte Bruſtbild des Herzogs,
in bloßem Haupt, kurz abgeſchnittenen Haa—
ren, Harniſch und Uberſchlag. R. Komt mit
Lil. n. 461. vollkommen uberein, nur mit
dem Unterſchied, daß die Jarzal 1611. auf
eine ganz ungewonliche Weiſe zweymal exn—

primirt iſt, einmahl getheilt, zu beyden
Sei—
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Seiten des unterſten Wappenſchildleins, das
and eremal am Schluß der Umſſchrift.

Eben daſelbſt p. 75. a. LXXIII.

84.
CAR. LVD. vD. G. COn. PAL. EL. D. BAV.

Rechtsſehend Bruſtbild in bloſen Haupt R.
Ein Ruder uber der Gluckskugel mit 2, Schlan
gen umgeben: iiver rRvDEnTIA sORTEM.

Der berumte Hr. Prof. Exter beſchreibet 1. c. II. Fortſ. p.
117.n. CXXV. ein gleiches Stuck, erinnert aber zugleich

daß der Stempel eigentlich zu einer goldnen Medail-
le von 12. Ducaten. gehort. Werden alſo ſehr wenige
Gtuke in Silber als Chaler verfertiget worden ſeyn
und iſt folglich hievon auf ihre deſto groſſere Raritat
zu ſchlieſſen.

85.
PHILIPP. us VILH:elmus D. G. xLECror.

PALaAT. inatus R. eni. DVX. BAV. ariae. IVIL.
iaci cri. viae noxr. ium. Jnwendig unter
einer kleinen Sonne folgende Inſcription, in
13. Zeilen: rauden. vEor. oldi. 1. up. era-
toris kR.omani socxxk. xLEon. orae CORon.
atae iue. eratricis u. ariae A.nnae nisp.
aniae xr. u. ariae s. ophiae roxnr. ugalliae
REG. inae rArER. joskrni. 1. R. egis R. o-
manorum et i1.oharmis roxr. ugalliae
pRin. cipis avus eæ nxon. urgenſi Lm.ea.
xL. ector PAL. atinatus 1. ur prus ULTRA SE-
CVADaA serreMunls VIennA In AVsraelaA

xX
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xX renka Iv asraA vLeVArVX. R. Nach-
ſtehende Inſcription in zehen Zeilen: 1O-
AN.nes WVILH. elmus. p. G. BAV. ariae IVI.
iaci nonr.ium &c. Dux E LINEA MEOoB.
urgenſi rver nÆxED. itario ELECT. or PaAI.
atinatus Il. oOCraVaA serreMiukls nrIDel.-
BERGÆ FAVENTISVS sVrexls InAaVGV.-
kAr Vx. Darunter ein kleiner aufrechtsſtehen—
der Lorbe, als das Heidelberger Stadtwappen,
zu deſſen beyden Seiten des Munzmeiſters
Name N.. L. Jn der Umuuſchrift: ponmvs
vmntvrvrt noriscyvn, iſt oben ein kleiner Reichs.
apfel, zum Zeichen, daß der Thaler nach des
Reichs Schrot und Korn gepragt ſey.

Jtt ein ungemein rarer auf den Tod Churfurſt Philipp
Withelms, und den AegierungsAntrit Churfurſt
Johann Wilhelms, geſchlagener Gedachtnisthaler
deſſen Bekantmachung man gleichfals dem Fleiß des

Herrn Profeſſor Exters zu danken. Ebendaſ. ſechſta
Hortſezung p. 3a1. n. CCCXI.

86.
J.ohannes W.ilhelmus v. G. s. R. J. aR-
ourr. heſaurarius er. Das Sruſtbild in
der Peruque, glatten Harniſch und Umwurf
vom Gewund,' ohne Ordenszeichen, gegen die
linke Hand gekehrt. Unten iſt der Munzmeiſter
Johann Link durch die Buchſtaben J. L.
bemerkt. K. Das mit dem Churhut bedekte,
und mit der Ardenskette des goldnen Vlieſſes

D umge
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umgebene Pfalziſche Wappen in runder Figur.
Umſchrift B. 1. C. M. D. C. V. S. M. R.
M. D. 1. K. 1700. Randſchrift: pDoumvs vm-
Tvrvm NosBIsCvm.

Jſt ein ſeltener und merkwurdiger Thalir. Ebendal
ſechſte Fortſ. p 330. n. CCCXX.

37.
o. G. C. arolus PHII. ippus. v. ux B. a-

vVariae. C. r. x. s. RK. I. A.rchi. r. heſſau-
rarius xI. rRovisor vicakius. Das
Bruſtbild des Churfurſten. Unten ſtehet:
scuexrrn, ſo der Name des Stempelſchneiders iſt.

R. In ranr. ibus xHENI. suxv. iae iux. is.
rxAncosn. ici. r740. Der zwiikopfigte Reichs
adler, mit den Pfalziſchen Wappenſchildern, die
der Churhut bedeket, und die Ordenskette vom
goldnen Vließ und Hubertsorden umgeben.

Jſt ein ungemein rarer, auf das nach Abſterben Kayſer
Carl Vi. welches im Jahr 1740. erfolgt, von Chur
Bayern und ChurpPfali angetrettene und biſ zum wit
der erſetzten Kayſerthum ausgeubte gemeinſchaftliche
Vicariat, gepragter Thaler. Joach. neutrofnetes
Manz Cab. 1. Th. Tab. XXIV. n. 1. P. 254.

88.
D. G. c. arolus. ru. eodorus C. R. R. S. R. I. A.

r. xL. pROV. vieaARris. Das gegen die lin-
ke Seite ſehende Bruſtbild des Churfurſten
im Harniſch mit umgeſchlagenen Gewand und
gebundenen Haaren. R. mi. PART. RHENI. SUEV.

xr
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rr nx. xRAcon. a745. Das Wappen auf der
Bruſt des Reichsadlers wie bey vorhergehen—

der Numer.
Jſt abermals ein ſehr rarer Churpfaliiſcher auf dat, am

20. Jan. 1745. erfolgte Abſterben Kayſer Carl VIIJ.
gefuhrte Vicariat gepragte Thaler. Kohlers Munz

bel. T. AIX. St. 41. p. 321.

89.
D. G. CAR. TEH. C. e. R. S. R. I. AT. EL.

Des Chutfurſten geharniſcht Bruſtbild im Ro
miſchen Gewand, die rechte Geſichtsſeite vor—
kehrend. Unten der verzogene Name des Stem—

pelſchnelders Anton Schaefers. R. Das mit
dem Churhuth bedekte und mit der S. Huberts
Ordenskette umſchloſſene Churfurſtl. Wappen
in einer zierlichen Cartouche. Zur Rechten
zeiget ſich die Vorderſeite von einem gekronten

Lowen, zur Linken halt ein dergleichen Thier den

Schild. Umſchrifft: xx viscenmnvs rfonmmæ
WionekG. x751. Unten ſind die Anfangsbuch
ſtaben von dem Namen des Munzmeiſters A.
K. ingleichen das angezeigte Korn: rFEm. silB.

Jſt ein Ausbeutthaler aus dem Gilberbergwerk Wild—

berg, in dem Heriogthum Bergen. Kohler Munz
bel. T. XXII. St. 18. p. 137. Joachim fuhret ei—

Dnen dergleichen von 1752. an, der aber von dieſem
in Anſehung des Bruſtbilds und der Stellung des
Wappens diſſerirt. Neuerofnet. Munzeab. 1. Th.
T. XXIV. n. 3. p. 254. Man hat eben ein berglei—

D a chen
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chen Stuck von 1756. vor ſich, welches von beyden
darin abgehet, daß die Jarral zu beyden Seiten des
Wappens getheilt iu leſen.

90.
CAR. THEODCR. D. G. C. P. R. S. R. 1.

4. 7. xL. Zierlich Bruſtbild mit fliegenden
und am Nacken zuſamengebundenen Haaren.

R. Das mit dem Churhut bedekte Churfurſtl.
Wappen. Wobey zur Rechten ein Lorber zur
LUnken ein Palmzweig angebracht. Unnſſchrifft:
AD NORMAM CONVEXTIONIS. Unten zu beyden
Seiten die Jarzal 17- 64. Und tiefer die
Anfangsbuchſtaben des Graveurs A.nton
S.chacfers. Dergleichen von 17653.

XVI.
Churſachſiſche.

91.
IOHANNS FRIDRICVS Errorox. pvx

SAXONIE. BVRGRAVI. MAGDEBVRG. 1543.
Der Churfurſt im bloſen Haupt und Churhabit,
in der Rechten das Schwerdt in der Linken
den Wappenſchild haltend. Jnwendig:
si pxvs rxo uosis Qvis conr. nos. R. Das
Bruſtbild Philippi Magnan. von Heſſen im

bloſen
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bloſen Haupt, die linke Hand an den Degen
legend, in der Rechten den Wappenſchild hal—

tend. PHILIPPVS Dri GRATIA. LNDGRA-
VI. HasSIX. COMES KAZENELEN. DIEZ ET NIDA.
1543. Jnwendig: vicrorianosreA Aasoro DEo
EST.

Jſt ein ſehr rarer Doppelthaler.

92.
Drey nebeneinander ganz vom Kopf biß auf

die Beine geharniſchte, und ihre Wappenſchil—
de vor ſich haltende Manner. Der in der Mit—

te ſoll Churfurſt Johann Friedrich zu Sach
ſen, der zur Rechten Laudgraf Philipp zu Heſ
ſen und der zur Linken Herzog Moriz zu Sach
ſen ſeyn, welches ſowol die drey bey ihren Fuſ—

ſen ſtehende Wappenſchilder als die uber den
Hauptern auf Zetteln ſtehende Namen: ruu-
Liprvs. jonanis FRIDER. und MaAVRITZ. anzeigen.

Die Ueberſchrift iſt: wsrvs n.unc xELINQui-
tur. R. Eine teutſche Jnſchrifft mit lateini—
ſchen Buchſtaben von 15. Zeilen, welche ſehr
ubel abgetheilt und eigentlich alſo lautet.
o DESo aro OCTOBRIS o ANNO 1545 o VARD o
UrRZOGo HANNRICEIO o nRVNSs o MIT o SFI-
NEM o SoNo KARLLo BEIo BOCKOLO o DVRCIIo
Di KRISTLICHE o BVNTS o OBRISTO LANTGRAF o
PHilips o VAN o HEssxN o BEISEINo HERTZOGo
MoRIiTZ o VAN o SACnsEN o Mir o GRosFR o

Dz RE.
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HERLES o KRAFFT o FERLEGT o GEFANGEN o VNDo
GEN o KassEL o GEFVRT.

Jſt eine ſehr rare thalerformige Munie, welche lvon
den Hauptern des Schmalkaldiſchen Bundes auf den
beſiegten und gefangenen Herrzog Heinrich zu Braun
ſchweig, und deſſen Sohn gepragt worden. Die Uber
ſchrifft des Averſes iſt eine ſpottiſche Alluſion auf

Heriog Heinrichs Symbolum, iuſtus non derinlin-
quitur. Denn da Heriog Heinrich ſich auf ſeine ver
meintlich gerechte Sache verließ, und gleichwol üd
das Ungluk hatte, beſiegt und gefangen zu werden
ſo lieſſen ſeine Uberwinder nun ohne Zweifel dieſen
Walſpruch auf ihre Siegesmunze ſeren, nnd wolbedacht

lich das Wort NON,. mit einem bloſen N. ausdruken

um ſelbiges, wie ſie es ſelbſt tbaten, auch als NVNC
erklaren zu können. Rohlers Muanzbel. T. V. SGt.
15. p. 113. T. 1. Gt. 36. p. a8. Jacobs. p. 77.
u. 2386. rechnet dieſts ſehr ſeltene Stuck ausdrucklich
unter die Thaler, welches auch von andern geſchiehet.

9z.
Eine Thalerklippe, ſo Herzog Morlz von

Sachſen wahrenden Schmalkaldiſchen Krieg
als eine Nothmunze ſchlagen laſſen, auf deren
Avers das Furſtl. Sachſiſche Wappen. Ne
benzu die Jarzal 1547. oben die Buchſtaben:
u.oriz n. erzog 2z. u s.achsen. Und unten
der Buchſtabe L. ſo vermutlich Leipzig bedeuten
ſolle, welche Stadt ſelbiges Jahr von dem
Churfurſten Johann Friederich, belagert wor
den. R. Jſt ungepragt.

Saber. p. 254. n. 1132.
94.
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94.

AVGVSTVS. D. G. pvx SAXONIE. SA.
xontA. Ju. Das Bruſtbild mit bedekten Hau
pte, Churhabit und Schwerdt. R. Dek
srAbr nnieGeN. Mvxr. jnr. JauR. 1563.
Der gekronte Reichsadler.

Jſt ein ſonderbarer drevfacher Thaler. zaber p. a36. 1.

1139.
9.Der Churfurſt Chriſtian lI. zu Sachſen,

in volliger Geſtalt und ganz geharniſcht, unter
ihm ſteht die Jarzal 1611. und die Umſchrift
lautet sola Dvcexs vinrvs vi, DECEr RA
ravcrs. RK. Ein Bar verfolget einen Affen,
welcher von der Sonne beſchienen wird, und
auf einen Baum klettert. Die Unſſchrifft iſt:
EARVM ETIAM vIRTVS vnt MAGNAM vmcrr xr

IRAM.Gegenwartiges Stuk wird ſowol ſeinem Gehalte als Ge
prage nach fur einen Doppelthaler gehalten. Der
friedliebende und kluge Churfurſt tielte mit der Um
ſchrift ohne Zweifel auf die zu Colln am Rhein frucht
lot ſich zerſchlagene gutliche Handlungen uber die Ju
lichiſche Erbfolge, worauf man nichte andert als ei-
nen harten und langwierigen Krieg vermutete, darin

man nicht ſowol auf Recht als auf Gewalt ſehen wur
de. Alleine gedachter Churfurſt brachte darauf und
in dem auf der Munie vorkommenden Jare 1611.
uber dieſe Gache den Vertrag mit Churbrandenburt

zu Juterbock glutlich zu Stande. GSiebe Samlung

D 4 rarer
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rarer und merkw. Gold- und Silb. Munzen.
zweyte Fortſttzung. Titulblat und Vorrede.

96.
IOHANN GEORG. D. G. Dvx. Saxon.

juriæ CLIV. Er nonr. Der ganz geharniſchte
Churfurſt in ganzer Poßitur, das bloſe
Schwerdt an der Schulter, den Helm auf
dem Tiſch habend. Ein Proſpect eines ſchonen

Saals. R. sacki. ROMaNI. IMPEII. ARCRIM.
rincron. 16zo. Zwey unter einen Helm ne

beneinander ſtehende Wappen. Auſſen am
Rande 20. Wappenſchilde.

Jſt ein dreyfacher Tbaler. Gibt auch dergleichen von
633. iedoch mit einiger Veranderung des Avers.

7

Schrift in 12. Zeilen. vai. us. mavevk.
alis. i. MeMok. iam. TEMELI. AD. ARCEM.
MoRIZEVRG. ISsTITVTO. SERENISS. imi. D. O-
mini. v. omini. ionHaNnIis. GEORGII. II. ELE-
cr. oris. Sax. oniae. xsTRVCrIi cvsvs.
1PSA. ELECTORIS. MANV. LAPIDI. ANGVLARI. IM-
posrrvs. D. I. Nov. A. M. D. C. xl. R. Eine un-
ter dem ſtrahlenden Namen Jehovah und dem
Auge GOttes ſtehende und gekronte Pyramide,
an welcher die mit Schwerdtern und Rauten
geziete verzogene Chiffre G. II. hanget. Zur
Rechten iſt ein aufgeſchlagenes Buch, worauf
die Schlange Moſis, und der gecreutzigte Hey—

land
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land gezelchnet, mit dem Worte: SVRSVM.
Auf der andern Seite zwey durch ein Rauten
kranz Reiß geſtekte, und mit einen Churhut
bedekte Schwerdter zu ſehen, mit dem Wor—

te: DEORSVM. umſchrift: exo riox Er
PATRIA.

Jſt ein auf die Jnauguration der Schloßkirche zu Morü-
burg geſchlagener Doppelthaler.

93.
Ein Obeliſcus, daran die verzogene Na—

mensbuchſtaben: J. G. II. daruber die Sachſ.
und Brandenb. Wappenſchildlein, welche von
dem Namen Jehovah beſtralt und von zwey—
en aus den Wolken reichenden Handen gekronet

werden, Umſchrift: urDiAnTE. DEO. Er. A4-
MORE. EXISTENTE PACE. ET. CONCODIA. &c.
RK. V. G. G. Johann Georgs des Andern
Herzogs und Churfurſtens zu Sachſen,
auch Burggrafens zu Mandeb. gehalte
nes Hauptſchieſſen zu Dreßden. 1602.

Jſt eine Thalerklippt. Mullers Funfte Anzeige p. 46.

n. 82.
99.

Die verzogene Namensbuchſtaben J. G. IV.
mit der Umſchrift: Johann Georg der
Vierte, Herzog zu Sachſen. J. C. U. B.
in der Ecke 4. Wappenſchildlein. KR. Der jun—
ge Herkules in der Wiegen, jerdrukt mit bey

D5 den
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den Handen Schlangen, mit der Uberſchrift:
As incvnasvris. Umher: Buchſenſchbieſſen
bey der Churprinz: Einſegnung. Jn den
4. Ecken die zertheilte Jarzal: u. DC. IxIx.

Jſt gleichfalls eine Thalerklippe. Ibid. p. 48. Gr. 100.

100.
Das geharniſchte Bruſtbild mit der Peru

que und dem Orden des blauen Hoſenbandes.
Auf der Ecken ſind 4. Wappenſchilde, zwiſchen
welchen JOH. GEORG II. D. G. DVX. SAx.
ivr. ciLiv. r nonr. R. Jn den 4. Ecken
4. Wappenſchilde in der Mitte ſtehet in einem
Kranze von Rauten und Lorbeerzweigen ein
gefaßt: BEr xiInWrinvnG, DEs CHVREF. NEVER-
RAVTEN. sCHRISHAVSES. IN. DRESDEN. M. DC.
LXXVII,

Jſt abermals eine Thalerklippe.
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Churſachſiſche.

J.

aer Herkules mit der Keule, auf Wolken

 golken kronet. Umſchr. vrkTvrE rARATA.
J ſſtehend, welchen oben eine Hand aus den

R.Jn einem Kranz: syscwianr uoxnres pAacen
iv rorvro. Pſ. 72. V. 1. ANnNo M. DC. LXXIX.
Unten 1. Thaler., Zwiſchen 4. gecronten Wap

pen ſteht jon. Groxo. ii. G. Dvx sSAax.
iVIL. CLIV:. ET MONT. ELECT.

Noch eine Chalerklippt. Ibid. p. 47. n. 39.

2.

Die in Palm und Oelzweigen verzogenen
Buchſtaben F. A. C. welche heiſſen: Friede-
rich Auguſt Churfürſt, uber ſolchen der
Churhut, nebſt der Jarzal 1697. Unten der
Wehrt der Klippe: 1. 7Har.er. und an denen
vier Ecken vler Wappenſchildlein, K. Herkules

mit
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mit ſeiner Keule in Wolken, wie er in die Ver
gotterung auffahret und von einer Hand aus
der Wolken mit einem Kranze bekronet wird,
mit denen zur Seiten ſtehenden Worten:?

VIRTVTE PARATA.
Dieſe Klippe wird in der 1751. an das Licht getrettenen

Samlung rarer und merkww. Gold und Silber
Munzen mit unter die glucklich wahrſagen
den Munien gerechnet. Es wurde ſelbige zum Ge
dachtnis des im Jabr 1657. zu Dreßden in Gegen
wart Heriog Johann Adolphs zu GachſenWeiſſenfelt,
auf das prachtigſte begangenen Carnevals geſchlagen.

Und wird dieſer Umſtand fur merkwurdig an
geſeben, daß, da dieſe Herkulteklippe im:Februar ge
pragt worden, noch im felbigen Jahr den 5. des Mo
nats September, am Tage Herkules der ſachfiſche
Herkules Friedrich Auguſt ium Konig in Pohlen iu

Cracau mit groſer Pracht gekronet worden.

3.
Die verzogene Chiffre J.ohann: G.eorg.

nebſt dem Wappen und Umſchrift: sconmse
BEY DEM CARNEVAI. AllI- DER NEVEN AVGVST.-
rvxG. Z. W. i7o. R. Der Daniſche Orden.

Eine Klippe von anderbalb Loth oder Currentthaler.

4.
Herkulds in der Wiege. A. TenERisS. Um—

ſchrift: BüCustusCuiEsen. zxv DEs ERB- PRIN-

zens tsEGRvnG. R. Die Chiffre. I. G.
Umſchr. Gesonken i7o2 DEn 20. oCTrOo.

Eint dergleichen Klippt. 5.
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5.

Auf der erſten Seite ſiehet man den verzo
genen und gekronten koniglihen Namenn:
a.uguſtus x. ex. R. Eine Vogelſtange mit dem
darauf befeſtigten Vogel. Vor derſelben ſind
ſieben Schießſtande, davon der mittelſte groſer
iſt, als die ubrigen, und hinter der Vogelſtan—
ge ſiehet man ſechs Scheiben, nebſt der Wand
oder Mauer. Die Umſchrift lautet: Qui vist
LE Mirux CE Su DE FEBR. i714.

Saml. rar. u. merkw. Golld u. Silb. Munzen. Er

ſte Fortſ. No. XLVI. p. 9J.

6.
Der verzogene Name: F.ridericus R. ex

R. in HonorREMm GRATAMQVE MEMOKRIAM IN-
OPINATI ADyrENtVs RREGIS BOR. ANNO I. D. CC.

XXViIi. MENs. JAN.
Eine Klippe von zwey Loth, zum Gedachtnis der Anwe

ſenheit des letztern Konigt von Preußen und des ietzi—
gen Konige Majeſt. als damaligen Krouprinzens geſchl.

J.D. e. FRID. ericus AVGVS T. us. x. ex.
por. oniarum. D. ux s. axoniae. i1. uliaci.
c. liviae. u. ontium. ngriae w. eſtpha-
liae. Das Bruſtbild des Konigs im Durch
ſchnit von der rechten Geſichtsſeite, in langer

Perruque und Harniſch, mit umgeſchlagenen

Her
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Hermelinen Mantel und dem goldnen Vließ
auf der Bruſt. R. sac.ri Rom. ani iur. erii.
ARCRIM. areſchallus r ELECTOs. 17 56.
Zwey nebeneinander geſtelte, mit der Krone
bedekte und mit Palmzweigen umſchloſſene ova

le Schilder, mit dem Konigl. Pohln. und ge
ſamten Chur und Furſtl. Sachſiſchen Wappen
zwiſchen welchen unten der Reichsapfel und des
Munzmeiſters Namens Buchſtaben: r.riede-
rich: w.ilhelm é r. iral. Jm innern Um
kreiß lieſet man in einer Zeil: oxk srrGrn
DESs BERGBAVES.

Jſt ein ſchoner Ausheutthaler aus dem Gilber der Meiß
niſchen Bergwerke, ſelbiger iſt von verſchiedenen Ja
ren gepraget. Wovon derienige von 1757. der rareſte.
Joach. neuerof. wunz Cab. 1. Th. Tab. XII. n.
2. p. ai.

8.

D. G. FRID. AVGVST. xEx. ror. D. s.
1. C. M. A. Vvv. Des Konigs Bruſtbild wie
bey vorhergehender Numer. R. sac. xOM nip.
ARCuIM. xr ELECTOR. 1757. Zwen nebeneinan

der geſtelle Wappen, wie oben, mit dem Un
terſchied, daß unten zwiſchen denſelben ſtatt des
Reichsapfels die Chiffre: F. R. und eines an
dern Munzmeiſters Namens Buchſtaben, nam-

lich: J.ohann D.avid B.illert. ſtehen.
Jſt
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Jſt ein ungemein ſeltener Thaler, der wie die Chiffre:

F.ridericus R.ex anitigtt, zu Dreßden unter Sr.
Konigl. Preuß. Mateſtat Munidireetion ausgemun
zet worden. Jn Joachims neuerofn. Munz C. T. I.
T. XiI. n. 3. iſt ſelbiger im Abdruck zu ſehen. Und
in der zu Berlin 1759. berausgekommenen auserleſe

nen Samlung von Specier Thalern rc. welche da
ſelbſt verkauft werden ſollten, lieſet man, daß man ſo
gleich dritthalb Thaler dafur bezalt, und erſt keinen
niehr bekommen konne.

9.

D. G. FRID: AVGVST: 11x ror. D:
s: 1: c: c: A: vv: des Konigs Bruſtbild
mit umhangenden goldnen Vließ, und umge—
ſchlagenen koſtbaren Gewand. RK. Die zwey ne
beneinander geſtelte, mit einer Krone gejzierte
Pohlniſche und Sachſ. Wappen, SaC. Ronm.
itr. ARCRIM. ErT ELECTOR. 1763. Unten ſtehen
die Buchſtaben: F. V, ò F. und in einer be—
ſondern Zeil: x. Einx reInE MaxCA.

Jſt der erſte auf erfolgten Frieden nach den Conventions

Fuß ausgemunite Churlachſiſche Thaler.

10.
di 6: FRD:ericus CHRIST: ianus vR: in-

ceps x:egni ror: oniae Lathaniae Dvx
sax:oniae. Das Bruſtbild mit einem Bruſt
harniſch und mit einer Schleiffe gebundenen
Haaren. Unten an der Schulter der Buchſta—

be
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be s. den Namen des Stempelſchneiders an—
zeigend. R. ivr: cae: nonr: at Vv. s.
R. I. AkCAIIM: xLECTOR. 1763. Das ge-
gekronte quadrirte Wappen, mit einem qua
drirten Mittelſchild und gekronten Herjzſchild-
lein. Unten ſtehen die Buchſiaben: E. D. C.
und noch tiefer in einer beſondern Zeil: x Eir

FEINE MARCK.
Jt ein rar werdender Thalrr der letztverſtorbenen Chur

furſt Friedrich Chriftians, welcher ſeinem Herrn Va
ter in der Regierung des Churfurſtentums Sachßen
den 5. Oetob. 1763. nachgefolgt, aber bald darauf
nemlich den 17. Dee. eben dieſes Jahres in die E
wigkeit gegangen.

11.
FRID:ericus AVGVST:us vi G: sa-

Xoxi ELECror. Des iungen Churfurſten
Bruſtbild, die rechte Seite vorkehrend. Un—
ten ſtehet abermals der Name des Graveurs
mit S. bezelchnet. R. Jn einem ovalen mit
dem Churhut bedekten Wappenſchilde der nach

der Lange getheilt, in deſſen vordern Helfte,
in von Schwarz und Silber getheilten Feldern
die beyde in Form eines Andreas Kreuzes mit

ebb

ſchrag
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ſchragrechts daruber gelegten grunen auten—

kranz. Der Schild iſt mit zwei fruchtbaren
Zweigen umgeben. Umſchr. X. EINE FEINE MARCK.

Unten: D.c. Und noch tiefer im Abſchnitt,
die Jarzal: 1764.

Jſt ein wahrender Vormundſchaft geſchlagener merkwurdi

ger Thaler. Der junge Churfurſt iſt geboren den 23.
Deec. 1750.

XVI.
Khurfurſtlich Brandenburgiſche.

8.

JOnANs GEORG. D. G. MakC. BRANB-
sacki. Des Churfurſten geharniſchtes und ge—

gen die linke Seite gekehrtes Bruſtbild biß am
Leib, in bloßem Haupte, kurz geſchornen Haa—

ren, gekroſelten Kragen, in der rechte Hand
mit dem Scepter und mit der linken den ange—
gurteten Degen haltend. Zu beiden Seiten

die J. Z. 15. 87. R. Schrift in zwei Zeilen:
LOR DEN HERN. MEINE. SEI.E. VND. VERGIS.
NICHT. WAs. ER. DIR. GIITS. GETHAN. HaT.
Ein groſes Kreuz, auf welchem das mit dem

Churhut bedekte Wappen des H. R. R Erz
CammererAmts in der Mitten liegt, und an
den 4. Ecken mit 4. Wapplein 1.) der Mark
Brandenburg, 2.,) des Burggrafthums Nurn—

E berg.
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berg. 3.) des Herzogthums Stettin, und 4.)
der Grafſchaft Hohenzollern beſezt iſt.

Jſt ein bauptrarer Thaler dieſet Churfurſten, und verdie—

net einen Plaz unter den Zwitterthalern: Da das auf
dem Avers vorkommende Wort: SACRI. genugſam an
zeiget, daß ſelbiger nicht zu den Revers oder dieſer nicht

zu ienen geböre, da eigentlich ſtatt ders Spruchs auf ie

nem der fernere Titul: ROM. IMP. ARC. CAM. ET.
ELEC'. hatte fortgeſetzet werden ſollen, wie Lilienthal
einen dergleichen Thaler von eben dieſenn Jahre No. 574
anfuhret. Der Avers war eigentlich zu einen auf Por-
tugalldfer Art ausgepragten Goldſtuck à 10. Dueaten be
ſtimmt, und iſt gar kein Zweifel daß nur ſehr wenige
Gtucke davon in Silber geſchlagen worden. Rohler
Munzbel. T. XVIII. P. 417. ib. p. 427.

9.

IOMANN. SIGISM. D. G. MARCH. BRA.
sAC. Ron. J. Des Churfurſten geharniſchtes
Bildnis, biß an halben Leibe mit vorwarts ſte.
hender Geſtalt, bloſen Haupte, breiten Spi—
tzenkragen und einer Felbbinde. Jn der rech—
ten Hand fuhret er den Scepter, mit der linken
halt er den angegurteten Degen. Unter den
Blldniß ſtehet ganz zart die Jarzal 1611. R.
Der fortageſezte Titul: ARChic. amerarius
x.t. ex. ector i.n. vx. uſfia, ivr. iaci, criv.
iae. uoxr. ium D. ux. Ein groſes plattes aus
gehohltes und am Ende ausgeſchweiftes Kreuz,
worauf das mit dem Churhut bedekte Wappen

von
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von dem Reichs Erz CammererAmt liegt, in
einer zierlichen und geblumten Einfaſfſung. Auf
dem Rande ſtoſſen an die Enden des Kreutzes,
die vier Wappen von Brandenburg Julich,
Cleve und Berg.

Jſt abermalt ein ſulbernes Geprage von einem Portugallo
ßer Stempel, in Form und Gehalt eines Thalers, und
von nicht geringerer Seltenheit als das vorhergehende.
Wobei noch anzumerken, daß das darauf befindliche
Kreui, falſchlich fur das Kreur des Hochmeiſters des

Maarianiſchen teutſchen RitterOrdens gehalten wird, in
dem ſelbiges eben dasienige iſt, welches man auf ordent
lichen Portugalloßern findet, und iſt ſolches bloß darauf
geſetzet, um ditſen Stucken eine mehrere Gleichformig
keit mit den aurlandiſchen zu geben. Kohler Munzbel.

T. XvVIIi. St. 44. P. 34.

10.GEORGE. WILHELM. v. G. G. atanG.
Z. BKAND. DES. HEIL. kö. K. ERTZ. CÆM. Das
Bruſtbild ohne Harniſch, in eigenen Haaren,
biß an die Knie, das Schwert in der rechten
Hand haltend, mit der linken Hand nach den
befederten Helm greiffend. K. Der Preußiſche
Adler auf deſſen Bruſt des Konigs in Pohlen
Sigmund Auguſt verzogene Namens. Chiffre
S. A. zu ſehen, neben bey die Jarzal 1620.
Umſchr. der Reſt- des Tituls, wie auf dem
Thaler Lil. n. g79.

E 2 11,
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11.
FRID. WILH. D. G. M.B. ER. S. R. I. AR. XE.

xrxcr. Das Bruſtbild in eigenen Haaren, un
ter demſelben die Jarz. 1675. R. s. B. e. a.
S. C. B. s. P. C. V. S. C. I. D. B. N. P. H. M. C.
C. a. &e. Der mit dem Churhut bedeckte und
zwiſchen zwei Palmzweigen ruhende weitlauf-
tige Wappenſchild.

Jſt ein ſchoner, ſonderbarer und breiter Thaler.

12.
Zu den im Lilienthal n. 618. angefuhrten

merkwurdigen Fehrbelliniſchen Siegsthaler ver
dienet noch das dritte und vielleicht ſeltenſte Ge—
prage bemerkt zu werden welches in der beliebten

Sammlung rarer und merkwurdiger
Gold und Silbermunzen zweyten Forr
ſezung p. 83. n. XI. in Kupfer zu ſehen.
Selbiges kommt zwar im Hauptwerk mit den
ubrigen uberein, hat aber dieſes beſondere: daß

die Worte: os svnDrros srxvaros nicht uber
dem Churfurſten auf einen fliegenden Zettel zu

leſen, noch auch den umſtehenden Churfurſtl.
Titul theilen, ſondern bey dem Schweif des
NB. von der rechten gegen die linke Seite rei—

tenden Churfurſten in zwey Zeilen befindlich.

Man findet ſolchen Thaler auch anderwarts be
ſchrieben, wobey beſonders angemerket wird

daß
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daß die Schweden ſich mehr uber den mit dieſen

Worten dem Churfurſt beygelegten beſondern
Lobſpruch als die ihnen zum Schimpf in Avers
hingeſezte Woete: Septimeſtres Praedones
moquirt, welches man billig dahin geſtellt ſeyn

laſſet,
13.

FRID. WILH. D. G. MaR. S. R. I. ARGEIC.
x. xLxCT. Der Churfurſt zu Pferde galloppi
rend mit dem Commandoſtab in der rechteu
Hand, unter dem Pferde ſiehet man einige

Reuter ſich herum jagen. Jm Abſchnitt: An.
1579. K. Vollſtandiges Wappen daruber:

DEVs FORTITVDO MEA.IJſtt ein ordentlicher Thaler, und ſoll auf die Gefangenneh
mung des Schwediſchen Prinen, Guſtav Sohn geſchla

gen worden ſeyn. 4

xvn.
BraunſchweigLuneburgiſche.

14.
GILORCG. II. D. G. a. ukrr. IR. um.
KEX F D. BR. L. DVX. s. K. I. A. TH. EL.
Das Wappen, unter der Crone: 1744. R.
Ein im Waſſer ſchwimmender Schwan: Can-
didus haec praefert montanus praemia

Ez Cyg



70 Seortgeſetzter Lilienthal.
Cygnus. Unten in der Exergue: Die Gru-—
be vveiſer Schvvan kam in Ausbeut im
Q. Luciae 1732.

1.
Avers wie vorhergehende Numer. R.

Drey von den gottlichen Namen beſtralte, und.
mit N, J, und h bezeichnete Tannenberge,
aus welchen unterhalb Erz gefordert wird.
Die Erde iſt voll der Gute des Herrn.
Jm Abſchnitt: Die Grube Gute des Herrn
kam in Ausbeut im Q. Remin. 1740.

16.
Avers wie No. 14. R. Eine auf der Lau—

te ſpielende Frau in einer Bergwerksgegend.
Tu quondam abjectam reddis Deus al-
me ſonoram. Jm Abſchuitt: Die Grube
Lautenthals Glück kam in Ausbeute im
Qu. Remin. 1625.

17.
Avers wie No. 14. R. Eine aus den Wol—

ken hervorragende Hand halt eiuen Kranz uber

eine Bergwerksgegend. Non marceſcet. Jm
Abſchnitt: Die Grube Kronenburgsglück
kam in Ausbeut im Q. Luciae 1705.

18.
Avers meiſt wie No. 14. R. Eine Berg—

werks—
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werksgegend, woruber ein Regenbogen aus den
Wolken. Umſchr. Lobe den der ihn gemacht

hat. Syr. c. 44. Jn der Exergue:: Die
Grube kegenbogen kam vvieder in Aus-

beut im QLuciaë 1746. J. B. H.
Dieſt angefuhrten funf Stuecke ſind ſamtlich gemeinſchaft—

lich Harriſche Ausbeutthaler auf deren Revers die Gru—
ben angeztiget woraus das Silber gewonuen worden. Sie
ſind von 1743. und folgenden Jaren. Man finde! ſie ſomtl.

beſchrieben in dem vollſtandigen Braunſchweig Lune

burgiſchen Munz Cabinet p. 235. n 7225  729. Jn
Kohlers Munzbeluſt. T. XXII. P. 143. n. IIII
LVII. Einzeln trift man allenthalben etwelche Stucke,
ſowol in Cabinetten als Muniverieichniſſen an.

xVIil.
Pabſtliche Scudi oder Thaler.

18.
SIXTVS V: rour. orr. u. Bruſtbild dar-

unter 1688. R. Ein Kreuz worinnen zu leſen;

ANCON. DORICA CiIvITAS FIDEI.
a

19.
PAVLVS. V. roxnr. uAx. A. xiii. Bruſt—

bild in Pontificalibus. R. Das mit den Car
dinalshut bedeckte Wappen: scirio. carn
BVRGEESIVS LEG. AVEN.

Jſt ſebr rar und nirgende reeenſirt.

E 4 20.
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20.

CLEMENS X. ronr. atax. Das Wap
pen. R. Die vermauerte guldne Pforte mit
dem Kreuz, an deren beyden Seiten die Statuen
von S. Peter und Paul zu ſehen. Umſchrift:
CLAVSls FORIBEiS VENIET ET DABIT TrACEM.
Unten ſtehet ein kleines Wapplein zwiſchen der

Jarzal: dt. D. C. L. XXV.

21I.oceE. XI. roxr. u. A. i. Das ſehr
zierliche Wappen. K. Die Peterskirche mit der
Umiſchrift: pOkTAÆ. INFERI. NON. PREÆVALEBVNT.
Unten ſtehet ein Wapplein zwiſchen dem getheil—

ten Wort: 1oduæ. Auf benyden Seiten der
Kirche ſtehen die Buchſtaben: J. H. ameranus.

22.CLEMENS XI. ronr. u. A. vi. Des
Pabſts Wappen zwiſchen zwey Lorbeerzweigen

und daruber die Kron und Schluſſel. K. Ein
Schiff ſo von einen Steuermann regiert wird,

ohne Umſchrift.

23.
CIEMENs XI. e. i. an. viui. Das links—

ſehende Bruſtbild des Pabſtes unter welchen:
B. Coret. R. Der H. Georg zu Pferde, nach
dem unter ihm liegenden Drachen ſtechend,

nebſt
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nebſt der Umſchrift: s. SroxGrvs FFRRARIX PRO.
TEC.tor. Jm Abſchnitt iſt das Ferrariſche Wap
pen zwiſchen der Jarzal. 1708.

Jſt eigentlich ein u Ferrara geſchlagener Seudo. Saml.
rar. u. merkw. Gold-und Silbermunzen. J. Fortſtz.
P. 27. n. XIII.

24.
CLEMEN. XI. r. M. A. xv. Bruſtbild

des Pabſts, die rechte Geſichts Seite vorkehrend.

Unten find die Buchſtaben: E. H. uu ſehen.
R. das zierliche Wappen.

25.
BENED.ictus. XIV. rour. uAx. aN. xw.

Das Vruſtbild des Pabſtes im gewohnl. Ha—
bit. Unten ſtehet der Name des Stempelſchnei—
ders Hamerani. R. Dlie Romiſche Kirche,
als eine in den Wolken ſizende, und um das
Haupt mit Strahlen gezierte Frauensperſon,
welche in der rechten die Schluſſel Petri in der
linken eine Kirche halt. Neben iſt das Wapp-
lein des Munzpraſidenten zu ſehen, und ſtatt
der Umſchrift die Jarzal u. D. CC. iiI.

Joach. neutrof. Munz Cb. J. Th. p. 22. Tab. II. n.30

XL.
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XIX J

Erzbiſchöffliche
Magdeburg.

26.
CIIRIS Taanus. WILH.elmus. ARCi.

æp. iſcopus uaGost. burgens. MaRx. chio BRAND.

eburgicus D. ux nRuss. iae. Geharniſcht
Bruſtbild, in bloſen Haaren und aufſtehenden
Kragen. R. Drey untereinander hangende
Wappen, um welche: pRo IEGE. ET. GREGE.
Jm auſſerſten Circul 14. Wappenſchilde.

Es ſcheinet, daß dieſer Thaler der erſte geweſen ſeye, wel
cher bey bieſes Herrn Regierung ausgemuünzet worden,
obſchon keine Jarzal darauf zu finden: ſonderlich da das
Brufſtbild ſehr jung ausſichet. Unterdeſſen ſollte man ver
mevnen, daß dieſer Thaler ſehr ominos geweſen.
Weilen, wie auf allen Thalern ſonſt nicht geſchehen
Dei Gratia ausgelaſſen worden, auch! wird er Archiepi-

ſcopus in dieſer Titulatur genennet, da derſelbe doch
nur Adminiſtrator geweſen.

27.
CHRiST. WVILH. D. G. AR. Er. MAGD. P.

G. MAR. BRAND. D. P. Das Bruſtbild, uber
deſſen Kopf. 1614. R. Der H Mauritius in
der Rechten eine Fahne mit  dem Stiftswapyen,

in
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in der linken einen Schild mit demAdler haltend.

S. MAVR. TIEB. DVX. MART. a280. F. E. MAGD.
Iſt ein hauptrater Doppelthaler.

Salzburg.
—EIIIèII

28.
LEOPOIDVS D. 6. axcmn. epiſcopus.

et exainceps saLasburgenſis. s. edis a. po-
ſtolicae L.egatus. Die MutterGottes uber
den Wappen. R. s. udbertus Ers. SaLiss.
1733. Der linksſtehende, ſich auf das Wap—
pen lehnende StiftsPatron,

Saber p. z2i n ta483. Esgit auch dergleichen von 172
woſelbſt im Avers noch der Eitul nit G. ermaniae PRIM.

as vermehrt.

29.
IACORVS ERNEST. D. G. ARCH.

rxmc. salis: S: A. L. Die Jungfrau Maria
gekront, mit einen Schein umgeben, in den
Wolken ſizend, zu ihren Fuſſen ein gehornter
Mond. Jn der Rechten halt ſie einen Scepter
in der Linken ruhet das gleichfalls mit einem
Schein umgebene Jeſuskind auf ihrem Scheß,

welches ein Kreuz halt. R. Der Heilige in den
Wolken ſizend, in der Rechten den Viſchofs-

Stab haltend, die Linke lieget auf der Bruſt,
auf
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auf welcher Seite ſogleich die Salzſchelbe von
zwey Engeln getragen wird. 5: RVPERTVS EPI-
SCOP. SALISBARCEMS. 1745.

Jſt einer der rierlichſten und ſeltenſten unter den neuen
Salzburgiſchen Thalern Siehe auserleſene und nutzliche
Neuigkeiten fur alle Wunzliebhaber. Zweytes Stuck.
P. 44. n. J.

30.
ANDREAS. D. G. aRCH. tr rRmcrrs.

Das Bruſtbild im Uberſchlag und Mantel mit
dem auf der Bruſt herabhangenden Kreuz. Die
unten beſindliche Buchſtaben J. M. K. zeigen
ohne Zweifel des Stempelſchneiders Namen an.
R. Die Fortſezung des Tituls; sarisnvRG. s.
SED. APos. IEGAT. GERAt PRIM. 1748. Das
zierliche Erzbiſchofl. Wappen in drey Feldern,
in welchen beyden erſtern das Salzburgiſche,

im dritten und letztern aber das Dietrichſteini—

ſche Wappen zu ſehen.
Ebendaſelbſt. 44. n. 2

3z1.
ANDREAsS. D. G. ARCH. r pRINCEPSs SALISS.

s. 4. 1. Die Jungfrau Maria in ganzer Poſitur
auf einen gehornten Mond, in der Rechten den

Scepter in der linken das JEſuskind habend.
Zur Rechten iſt das Dietrichſteiniſche Wappen
mit den Furſtenhut bedeckt. K. s. xvrrRrvs

xriscor.
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xrrscor. sarisnvnexs. 1752. Der Heilige die
Salzſcheibe auf dem rechten Knie haltend in
der Linken liegt der Biſchofsſtab, wobey zu—
gleich das Wappen in einem zierlichen Schilde.

Eben daſelbſt p. 45. n. 3.

32:
SIGISMVNDVS. D. G. A. EPiISC. ER.

sALissvRG. Des Herrn Erzbiſchofs Bruſtbild
im Uberſchlag und Mantel, mit auf der Bruſt
herabhangenden Kreuz. Das Haupt iſt auf
dem Wirbel mit einem kleinen Muzgen bedekt.

Unten ſtehen die Buchſtaben: l. M. R. Der
H. Ruprecht die Salzſcheibe auf dem linken
Knie haltend. Die Rechte ruhet auf dem vorge-
ſtellten Wappen, in welcher zugleich der Bi—
ſchofsſtaab lieget. 5. A. IEG. NATVSs GERMM. PRI.
2nas, 1357. Unten im Abſchnitt: s. kudpertus
x. piſcopus s.alisburgenſis.

Eben daſelbſt p. 45. n. 4.

33.
SIGISMVND. D. G. A. PR. SAI. s. A. 1.

NAT. GrKM. rRIMAs. Das in eine beſondere
Rahm eingeſchloſſene und biß an die Knie geh
ende, gekronke Bildnis der Jungfrau Maria,
welche das gekronte geſuskindlein ganz nakend
vor ſich in Winoein liegend hat, deren Saum4

von ihren beyden Handen gehalten wird. Das

Bild
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Bild welches von auſſen mit Strahlen und
Wolken umgeben, wird zur Rechten von einen
fliegenden Engel gehalten, uber welchen man
zugleich auf einen fliegenden Zettel. Die Worte:

doNTRA TE ESSE MaTREM. lieſet. Zur Linken
zeiget ſich auf einen zierlichen Poſtament, das
mit dem Erzbiſchoflichen Hut bedekte, in der
Mitte mit dem Erzbiſchoflichen Kreuz. zu beyden

Seiten aber mit dem Biſchofsſtaab und
Schwert verſehene Wappen.

Ebendaſ. p. 35. Der Chaler ſelbſt iſt auf dem Titulblat in

Kupfter iu ſehen. Es gibt auch dergleichen von 1754.

34.
SIGISMVNDVS. D. G.A. PR. S. A. L.
NA. GEK. pkiMas. Das Bruſtbild wie gewonlich.
R. s. RVPERTVS. EPISCOP. SALISBVRGENS. 1762.
Der Heil. Ruprecht auf deſſen rechten Knie eine
Salzſcheibe ſtehet, welche mit eben der Hand von
ihm gehalten wird. Auf dieſer Salzſcheibe ſiehet
man zugleich das miracüloſe Marienbild von Al—
ten Oettingen, und unter demſelben das Graflich
Schrattenbachiſche mit dem Ertzbiſchoflichen Huth

bedeckte Wappen.
Ebendaſelbſt. p. 46. Gibts auch von 1764
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